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Tageszeitung für das werktätige Volk Mttetvaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestell ! 550 .41 mit Zustellgebühr ; « uSgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
»urch die Post bezogen 5 . .0 Jt \ in der Geschäftsstelle und bei uniern u. Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernivrecker :
Karlsruhern Ablagen abgeholt 510 M monatlich. Einzelexemplare 20 <H . Geschäftsstelle Nr . 128 -, Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile40 .— JL , auswärts 50 .— M. Dn .
Rek '.amezeile ISO .— Jl \ bei Wieverholungen Rabatt nach Tarif .— An» !
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für arößere Aufträge nackmittagS zuvor.

Lezprecbungen. Projekte . Konferenzen und
Kombination ?»

AuS der Fülle der vorliegenden, völlig unlontrollierbaren
Meldungen greifen wir die nachstehend wiedergegchenen heraus :

London , 22. Dez. Der Pariser Berichterstatter der „Times "
erfährt , daß die Besprechungen zwischen Frankreich und Groß¬
britannien über die Januar -Kouferenz kortgesetzt Warden . In
französischen Kreisen wird darauf bestrndeu. daß die Grundlage
der französischen Politik in der Rede ausgedrückt ist , die Poin -
rare in der Kammer hielt , während Bonar Laws Rede über die
gleiche Frage im Unterhaus weiterhin als die Grundlage der
britischen Politik angesehen wird.

*
Paris , 22 . Dez. Dem „New Dort Herald" meldet man aus

Washington, das Staatsdepartement erhielt von Paris die Be¬
stätigung der Blättermeldungen , daß Frankreich sich zur Zeit
nicht mit dem Plane trage , anfangs Januar das Ruhrgebiet zu
besetze«. Staatssekretär Hughes sei von Paris aus inoffiziell
davon in Kenntnis gesetzt worden, dah Frankreich ln der Repa-
rationSfragc keine gewaltsamen Schritte unternehmen werde,bis die schwebenden Verhandlungen zwischen den alliierten Pre¬
mierministern einigermaßen einen Abschluß erhalten hätten.

»

Paris , 22 . Dez. Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne "
aus Washington ist die Entscheidung darüber , ob die Bereinigten
Staaten offiziell auf der Konferenz vertreten sein werden, die
am 2. Januar in Paris beginnen soll , von den Mitteilungen des
in Washington erwarteten Londoner Botschafters Harvey ab¬
hängig.

*

Washington , 22. Dez. (Reuter .) Der Führer der Unver¬
söhnlichen , Borch , brachte im Senat einen Abändcrungsantrag
zur Marinekreditvorlage ein , worin Präsident HardiUg aufge
fordert wird, eine WeltwirtschafisahrüstungSkonferrnz einzu¬
berufen.

»
Nenhork, 22. Dez. (Reuter .) Der Präsident der Handels¬

kammern der Bereinigten Staaten , Barnes , sprach sich zugunsten
deS Borschlagc « zur Untersuchung der deutschen Wirtschaftslage
auS auf Grund der amerikanischen Initiative . Seine Organi¬
sation werde jede diesbezügliche Aktion d^r amerikanischen Re¬
gierung unterstützen.

Ein angebliches Kompromiß
London , 22. Dez. Mit Bezug auf ein sich anbahnendes Kom¬

promiß bemerkt der Pariser Korrespondent der „Times ", man
erwarte in England , daß Frankreich sich mit einer Hypothezierung
für die Zukunft anstatt der tatsächlichen Besitzergreifung der
fiskalischen Wälder und Bergwerke begnüge; anderseits hege man
in Paris die Hoffnung, daß England mit der Zuführung ge .
wiffer Zolleingänge an die Alliierten einverstanden sei. „ Man¬
chester Guardian " erfährt , daß vn offiziellen Kreisen das Kom¬
promiß sympathisch beurteilt wÄ4e und daß während der für
die Erfüllung der Bedingungen deS Moratoriums festzufctzenden
Probezeit für die zwangsweise E ntreibung durch Realisierung der
Pfänder , sowie die Drohung der Ruhvbesetzung in der Schwebe
bleiben solle.

Die „TimeS" behauptet, Deutschland habe in Washington
sondiert wegen einer amerikanischen Prüfung und Feststellung
der Zahlungsfähigkeit. Hieraus seien zahlreiche konfuse Gerüchte
über neue amerikanische Schritte zu erklären . Die offiziellen
Stellen erklären, daß sie ohne Kenntnis irgendwelcher Schritte
seien , doch wird laut „ Morning Post" vermutet , daß inoffizielle
Anregungen von amerikanischer Seite an Frankreich ergangen
seien , in denen eine nochmalige Zusammenkunft des Morgan -
kvmitees empfohlen werde.

Die Beratungen ln Berlin
Berlin , 22. Dez. (Priv .-Tel . ) Den Blättern zufolge dauerten

die Besprechungen der Sachverständigen der Industrie und der

Bankwelt im Reichssinanzministerinm gestern bis spät abends.
Tie von der Reichsregierung vorbereiteten Pläne wurden im
Laufe dieser Besprechung spezialisiert. Sie sind aber noch nicht
abgeschlossen, vielmehr werden die Besprechungen nach Weih¬
nachten fortgeführt werden.

Berlin , 22 . Dez. In der gestrigen Besprechung der ReichS-
regicrung mit den Parteiführern wurden die Vertreter der De¬
mokraten, des Zentrums und der Deutschen Bolkspartei vom
Reichsfinanzminister Dr . Hermes , die anderen Parlamentarier
vom Reichsaußenminister v. Rvsrnberg empfangen. Die Reichs¬
minister machten Mitteilung über die weitere» Pläne zu der
ReparationSsrage . Im Anschluß hieran fand eine Kabinetis -
sitzung statt, die sich aber nicht mit der ReparationSsrage be¬
schäftigte . „Berliner Lokalanzeigcr" und „Vorwärts " wollen
wissen , daß die deutschen Vorschläge erst nach den WcihnachtS -
feiertagen fert '

g gestellt werden könnten. Ter „Vorwärts " w ll
wissen , daß hauvtsächlich Differenzen darüber beständen , welche
Summe angcbote» werden soll und welche Garantien sonst zu
leisten seien . ^

Der Direktor der Morgan - Bank, Lammond, äußerte ssch noch
einmal über die Unterredung des amerikanischen Finanzmag -
natcn mit dem deutschen Botschafter Wicdfeldt. Interessant cm
dieser Aeutzerung ist , daß die amerikanischen Finanzlcute ohne
eine endgültige Regelung des RcparationSproblems auch nicht
bereit sind, Deutschland eine kleine Anleihe zu gewähren. ES
scheint also , daß der deutsche Botschafter im Aufträge der deutschen
Regierung in dieser Richtung vorgcfühlt hat . Ist das richtig ?
Dann bereitet sich die deutsche Regierung auf eine Zwischenlösung
vor. Das heißt, sie überlegt , wie man der inneren und äußeren
Katastrophe entgehen kann, wenn vor dem 15 . Januar keine
Aussicht auf Gesamtregelung besteht . Das ist an und für sich zu
begrüßen. Unrichtig ist nur , für diesen Fall eine Hilfe von außen
zu erwarten , anstatt die Kräfte in Anspruch zü nehmen, die
im eigene » Lande vorhanden sind . Ohne Anleihen ist eine aus¬
sichtsreiche Sanierung des Staatshaushalts , eine Stabilisierung
der deutschen Währung nun einmal nicht möglich. Daß das
Ausland unter den obwaltenden Umständen Deutfchland den
Kredit verweigert , braucht nicht erst Herr Morgan zu sagen . E?
gibt keinen anderen Ausweg als die Inanspruchnahme des deut¬
schen PrivatkrcditS . Daß Verhandlungen mit der deutschen Jn -
oustrie stattgefunden, wissen wir ja seit einigen Tagen . Wir
wissen weiter, datz diese Verhandlungen die deutsche Regierung
stark in Anspruch nehmen. Warten wir ab , was bei dieser Ge¬
schäftigkeit herauskommt.

Wenn man dem Pariser Berichterstatter deS „Manchester
Guardian " trauen darf , bereitet sich auch die Entente auf eine
Zwischenlösung vor. Nach der Meldung deS Blattes haben sich
die Vertreter Frankreichs und Englands auf ein zweijähriges
Moratorium für Deutschland geeinigt, auf der Grundlage einer
Finanzkontrolle , der Durchführung der Finanzreform , einer
innerdeutschen Goldmarkanleihe zur Stabilisierung der Mark ;
Beschlagnahmeder Zölle und Auslieferung von Staatsforsten und
Bergwerken. Von diesen Grundlagen waren die meisten schon
in dem Memorandum des Garantiekomitees vorgesehen . Neu
wäre lediglich die Auslieferung der Staatsforsten und Bergwerke,
die seinerzeit von Lloyd George abgelehnt wurde. Der „ Man¬
chester Guardian " fügt seiner Meldung hinzu, datz auch Italien
und Belgien dem französisch - englischen Uebereinkommen zugc-
stimmt haben,, sodaß die Pariser Zusammenkunft am 2. Ja¬
nuar einen rein formellen Charakter tragen werde . Entspricht
das alles den Tatsachen, dann dürfte der Negierung Cuno zu
Beginn des neuen Jahres ein recht bitterer Kelch überreicht
werdem

Die MIWkiMsmiiz uiiD Ute denistze
6itinttfn

Berlin , 22 . Dez. Die „ Vossische Zeitung " meldet aus Mün¬
chen, daß der Kontrollbesuch der Ententekommisston in Ingolstadt ,
"er beim erstenmale die bekannten Vorgänge zur Folge hatte,
nunmehr unter weitgehenden Vorsichtsmaßnahmen reibungslos
durchgeführt wurde. Die Note deS BotfchafterratS, in der auf

deutsche Sühneantwort Bezug genommen werde , sei in Mün¬
chen noch nicht amtlich bekannt, sodaß die bayerische Regierung
noch nicht Stellung dazu nehmen konnte . Die „Münchener-
Augsburger Zeitung " meint dazu, die Situation werde als ernst
nufgefatzt. Man sei bis an die Grenze des Erträglichen ge-
»angen. Die Bestrafung der Bürgermeister durch die Regie¬
rung käme nicht in Frage , weil keine Rechtsmöglichkeiten dazu
begehen feien. Eine besondere Entschuldigung durch die bäuerische
Regierung sei unvereinbar mit dem staatsrechtlichen Charakter
Bayerns .

*
In der Note, mit der die Botschafterkonferenz die Note der

Regierung Cuno über die Zwischenfälle von Passau , Stettin und
Ingolstadt beantwortet hat, nimmt sie die Zahlung von einer
Million Goldmark durch die deutsche Regierung anstelle der
Städte Passau und Ingolstadt zur Kenntnis . Die Entschuldi-
Rwg der deutschen Regierung will die Botschafterkonferenz unter
"er Bedingung annehmen , daß sie im Namen der Reichsregierung
lowie der bayerischen Regierung und der Ortsbehörden der beiden
^ verischen Städte ausgesprochen wird und daß der Wortlaut der
Entschuldigung in der Presse veröffentlicht wird.

Die Botschafterkonferenz hat, um völlige Genugtuung von
den drei Städten zu erhalten , die Interalliierte Militärkommis¬
sion beaufragt , von der deutschen Regierung folgendes zu ver¬
langen : Auskunft, wohin die an dem Zwischenfall von Stettin
verantwortlichen Polizeibeamten sowie die Berbindungsoffizicre
versetzt worden sind ; außerdem eine Verschärfung der Strafen
der Polizeibeamteu . Ferner Abberufung des Bürgermeisters
von Passau , der aufgrund feines Amtes die Leitung der Polizei
ausübt ; Mitteilung , welche Verwendung der seiner Stelle ent¬
hobene Bataillonsführer von Passau gesunden hat. Schließlich
Abberufung des mit der Leitung der Polizei der Stadt Ingolstadt
betrauten Beamten und Pensionierung des Kommandanten der
Munitionsanstalt .

Unseres Erachtens versteht es sich von selbst , daß die Ent¬
schuldigung der deutschen Reichsregierung auch im Namen der
bayerischen Regierung und der Städte Passau und Ingolstadt
erfolgt. Was die Veröffentlichung dieser Entschuldigung betrifft ,
so kann sie nur im Inseratenteil der Presse erfolgen, da der
Reichsregierung kein Mittel zusteht , von der deutschen Presse die
Veröffentlichung irgend einer Mitteilung zu erzwingen. Die
Forderung auf Abberufung der Bürgermeister von Passau und
Ingolstadt als Leiter der Polizeibehörde ist, ganz abgeschn dcvon,
daß weder der Reichsregierung noch der bayerischen Regierung
ein verfassungsmäßiges Recht auf eine solche Abberufung zusteht ,
deshalb unbillig, weil die Polizeibehörden in Passau und Jl .gol-
stodt nicht in Kenntnis gesetzt waren von dem Besuche der Mili -

l tärkontrollkommissionn, infolgedessen also auch gar nicht in der
Lage waren , Maßnahmen zu treffen , um die Belästigungen der

l.CüMpyoffiziere zu verhindern»

Die Ehre Götter «ui die Schmde ^
der Erde .

Eine sozialistische Wechnachtsbetrachtung -'4
„Ehre sei Gott in der Höhe und Friede den Menschen -

auf Erden ! " — Sie singens in frommen Gesängen mit
andachtsvollen Geberden. — Ehre sei Gott in der Höhe ,
wir wollen die Ehre ihm lassen. — Doch Friede den Men¬
schen ans Erden , sie hungern in allen Gassen .

"
Ein Vierteljahrundert oder noch länger mag es her

sein , seit diese Verse an einem Weihnachtsmorgen durch die
sozialdemokratische Presse gingen. Und wie gut passen sie
noch heute , wie gut passen sie erst jetzt!

Vordem und nachher , immer wieder hat sich der gleiche
Gedanke zur Weihnachtszeit zum Wort gemeldet . Dickens
hat in der Mitte des 19. Jahrhunderts mit seinen Weih -
nachsgeschichten das soziale Gewissen Englands wachge¬
rüttelt . Gegen die satte Behäbigkeit des Spießbürgers ,
die soziale Verständnislosigkeit der Obern für die Untern ,
aber auch gegen gedankenlose scheinheilige Wohltätigkeit
hat er mit den Waffen des Spottes gekämpft . Und von
da bis Anatole France und Gerhart Hauptmann ist es
wahr geblieben : der ist kein echter Dichter »
dessen Herz nicht den Bedrängten gehört .

Was bedeutet das soziale Mitleid für die soziale Be-
wegung? Karl Marx hat einst mit Recht gegen eine n u r
sentimentale Einstellung des Sozialismus gekämpft,
die alles politische und wirtschaftliche Denken in einem
Meer der Gefühlsseligkeit zu ertränken drohte. War darum .
Marx ohne soziales Mitleid ? Wäre er es gewesen , so hätte
er als Professor an der Berliner Universität und kgl . preu-
ßischer Gcheimrat sein Leben in Ruhe beschließen können .
Er hätte es nicht nötig gehabt , gehetzt von Land zu Land
zu fliehen und sich in der Fremde mit Frau und drei Kin¬
dern als Privatgelehrter und freier Schriftsteller durckM - .
hungern . . j

Das führt uns rrnmittelbar zu der Frage , ob die Ar¬
beiterbewegung eine bloß klassenegoistische oder eine
sittliche Bewegung ist. Marx hat den Arbei¬
tern ihr Recht auf Klassenegoismus dargelegt»
aber er hat es aus sittlichen Gründen getan, weil et ;
sah, daß die Arbeiterklasse gegenüber dem brutal -gedanken¬
losen Egoismus der Besitzenden eine weiche, wehrlose Masse
war . Er und die anderen, die sein Werk fortsetzten , haben
den Willen dieser Masse gehärtet , der dann geweckt , sichs
selber Waffen schuf für den Widerstand und für den Kampfs
um große Zukunftsziele. . . . „

Aber dieser Klassenegorsmus der Notleidenden rst etwas ,
ganz anderes als nur die Summe der eigensüchtigen Triebej
aller Einzelnen. Er bedeutet nicht ihre Vervielfältigung,j
fanden ganz im Gegenteil ihre Aufhebung. Nicht der
Kampf gegen die eigene Not , sondern der K a m p si
gegen die allgemeine Not ist es, der den So¬
zialisten macht . Und wenn in diesen Tagen unser
sozialistisches Empfinden doppelt lebendig wird angesichts
der schreienden Gegensätze zwischen der Uep ,
p i g k e i t auf der einen Seite , der bitteren Not auf
der anderen , so ist es nicht persönlicher Neid /
sondern s o z i a l e s N e ch t s g e f ü h l , was uns das Blut ,
in den Kopf treibt . !

Der echte Sozialist bemitleidet nicht sich selbst/
sondern nur die anderen , denen es noch schlechter geht als
ihm. Und nicht der Gedanke ansich selb st , fon-j
dern der Gedanke an alle seine Leidens «
ge f ä h r d en ist es, der ihn zum Kämpfer macht . 1

Und nur daraus erklärt sich die im ersten Augenblick
überraschende Tatsache , daß der Sozialismus vorhandene
Klassengegensätze nicht nur aufzeigen, sondern auch sie Über¬
drücken kann. Den Sozialisten erkennt man nicht an
der sozialen Einstufung , an der Höhe des Einkommens/
sondern an der Gesinnung . Mit vollkommener,
Selbstverständlichkeit hat die Arbeiterbewegung fest jeher,
auch solche Männer und Frauen in ihre Reihen ausgenom¬
men , die ihr nicht durch ihre persönliche Klassenzugehörig«
ke >t , sondern durch die Gemeinsamkeit der Ueberzeugung!
verbunden waren . Diese Ueberzeugung ist aber niemals
das Produkt eines kalten Denkprozesses , sie erwächst auf.
dem Boden sittlichen Empfindens , sie ist nicht denkbar ohne
einen starken Einschlag soizalen Mitgefühls . !

Und hier ist auch der Punkt , an dem sich der So »
zialismus mit der Religion berührt , wo sich
zwischen ihm und einem Christentum , da»,
nicht in leeren Formeln und Lippenbekennt «
n i' s s e n e r st a r r t ist . von selbst eine lebendige
Verbindung her st eilt . Diese sittliche Fun -i
dierung unserer Weltanschauung gibt uns !
das Recht , mit dem Hammer des Gewissens '
an alle Palast - und Kirchentüren zu schla -
gen und Einlaß zu fordern für den Geist , der!
uns beseelt . Sie gibt uns - das Recht , mit ankla - ,
g e n d e r Geberde auf jene hinzuweisen, die zu Weihnach -!
ten in allen Gassen hungern , und zu sagen , w i e s ch l e ch t
die Schande dieser Erde sich mit her Ehre

^Lottes in der Höhe verträgt .
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Leidenschaftlicher Wille allein vermag die Nöte der Weltnicht zu überwinden , aber wie sollten sie jemals über¬wunden werden, wenn nicht er, als erste Voraussetzung zurhrer Ueberwindung. vorhanden ist? Ilnd so mag der An -blick der grellen sozialen Kegensäße , der schneidenden Not,m der Millionen dieses Weihnachtsfestes begehen müssen ,an alle Herzen rühren , die tieferer Empfindung noch fähigund, und jene große Menschenliebe wecken , deren reinerschoß den Erlöser gebiert.

Die NtiMlsozialisWe « HiileröMden Verdes
von den Nntmeyllieru MMPlten

München, 2t . Dez. (Eig. Bericht .)die von unS bereits berichteten Anfragen der „Tüddeut -
^ Demokratischen Korrespondenz" an Dr . Knhlo , LaS gefchSftS-nihrcnde Priindialmitglied des Bäuerischen JndnstrieUen -Bcr-

rj tni) -£,iä §eute Antworten nicht eingegangen. Die ge¬nannte Korre,pondeiiz erklärt nun :
u

... «Wir stellen dieses Schweigen , das eine deutlichere Antwortgl ats die lauteste Erwiderung hätte geben können , ausdrücklichvor aller Oeffentlichkeit fest . Um aber keinen Zweifel aufkom¬menzu lasten und um Herrn Dr . Kuhlo nochmals Gelegenheit1 Stellungnahme zu geben , erklären wir aus das kategorischste :Es ist so , wie wir in unseren Fragen angedeutet haben. HerrDr . Kuhlo hat neben einigen anderen prominenten Mitgliedern»es Bäuerischen Jndustriellen - BcrbandeS Herrn Hitler sehr nam¬hafte Summen zur Finanzierung der Nationalsozialistische»Parte , gegeben . Herr Dr . Knhf- hat in den Kreisen des Jndn -itnellen - Berbandes Gelder für die NationalsozialistischeArbeiter¬partei geworben . Herr Dr . Kuhlo hat mit Hitler persönlich der-bandelt, um die Nationalsozialisten als Schubtruppe für gewisseNnternehmerkreise zu gewinnen . Das sind Tatsachen, die nichtwiderlegt werden können und für die Zeugen von absoluter Zu¬verlässigkeit zur Verfügung stehen . Wir verstehen daher, wennHerr Dr . Kuhlo auch nicht einmal den Versuch einer Widerlegunginocht. Im übrigen erschöpfen diese Feststellungen keineswegsunser ganzes Wissen über die Beziehungen zwischen Jndustriellen -Berband bezw . Herrn Tr . Kuhlo und den Nativnalsozialisteu.Wir begnügen uns heute nur mit der Feststellung, daß schon derVorgänger des Herrn Dr . Knhlo , Herr Reell, Hauptle ' ter derDeutschen Bank in Würzburg , die Beziehungen zu den National ,
s-zialisten ausgenommen und sehr viel , sagen wir „finanziellesBrrständniö " für dis Ideen und Pläne des Herrn Hitler gezeigthat. Herr Dr . Kuhlo hat diese Beziehungen noch weiter ausge¬baut und System in die Sache gebracht , besonders die Frage derfinanziellen Unterstützungen in großzügigster Weife organisiert.Wir wollen Herrn Dr . Kuhlo in diesem Zusammenhangs nuran gew sse vertrauliche Rundschreiben an die Mitglieder des In .dustriellen- Bcrbandes erinnern . Wir hoffen, er wird uns ver¬
stehen . Sollte das nicht der Fall sein, so sind wir zu näherer Aus¬
kunft gern bereit. Herr Dr . Kuhlo wird dann noch mehrere Fra - 1
gen zu hören bekommen , auf die ihm die Antwort sicherlich nicht

'
leicht sein wird, wie auf unsere eben angeführten bis heute von .
ihm unbeantwortet gebliebenen Feststellungen.

" i
Die „Münchener Post" bemerkt zu diesen Ausführungen : !

Dürfen wir vielleicht hier etwas nachhelfen und an den Schwie¬gervater des Herrn Dr . Knhlo Herrn Geh. Kommerzienrat Oust,die Frage richten , ob ihm bekannt ist, weshalb in der letzten Zeitseine Bemühungen, weitere Industrielle Gruppen zum Anschlußan seinen Verband zu bewegen , ergebnislos blieben? Ist ihm be¬kannt, dbß dieser Anschluß sogar schon mit der Begründung ab-
zelehnt wurde, daß die Mittel de» Jndustrlellen - BerbandcS in
„unsaubere Kanäle " fließen ? Wenn die öffentlich ungefragtenPersönlichkeiten noch weiterhin in ihrem Schweigen zu verharren
gedenken , so behalten wir uns vor, nähere Einzelheiten über
diese Vorgänge zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.Bemerkenswert ist, daß die gesamte Münchener bürgerlichePresse bisher von der Angelegenheit noch nicht dir geringste Notizgenommen hat.

Rege AliOelt der ieiilsAiitiMliMes

Tamsiag , den 23. Dezember 1922 Deite 2
irregeführt worden sind , wie seinerzeit der Bürgermeister von
Köpenick, oder ob hier tatsächliche Verbindungen zwischen Natio¬
nalsozialisten und der Reichswehr vorhanden sind . Eingeweihte
glauben, das letztere nicht bestreiten zu können . Weiter sindin den letzten Wochen in Berlin rund zehn große Waffensen»
dungen beschlagnahmt worden. Sie narren zuineist als „Ma -
säsinrn : eile" deklariert, enthielten aöec in Wirklichkeit Teile für
Hunderte von Maschinengewehren, r ' rsige Mengen Jnkanter »e-
gcwehre und noch viel größere Mengen dazu gehöriger Munition .
Diese Waffen waren z im Teil für einige östliche Randstaaten ,
zu in anden Teil für Oberschlesieu und ^ü- anverr Teile Deutsch »
längs bestimmt . Wie immer bet solchen »nationalen Sachen"
haben auch hierbei deutschnationale Vertrauensleute ihre Finger
im Spiel gehabt.

Zu diesen Tatsachen erfahren wir noch, daß es insbesondere
daS ReichSwchrministerium mit seinem demokratischen Minister
ist, daS allerlei Schwierigkeiten macht , um Licht in das Dunkel
zu bringen. In Anbetracht der Tatsache , daß sich große Mengen
von Waffen in den Hände« der Rrchtsputschistra befinden,
verlangen wir von der Regierung Cuno mit allem Nachdruck,
daß sie diesen Mitteilungen nachgeht und rücksichtslos die Per¬
sonen beseitigt, die sich, und sei es auch nur durch stillschweigende
Duldung , an den gekennzeichneten Zuständen mitschuldig ge¬
macht haben. sist

La; Haaßekorot

m

Der „Soz . ParlamentSdienst " schreibt :Die bayerischen Faszisten scheinen in letzter Zeit auch in ,Preußen eine sehr umfangreiche, wenn auch vorläufig noch ver¬
steckte Tätigkeit .anSzuüben. Wir glauben sogar behaupten zu

'
können , daß der Einfluß der Faszisten bis in die Reihen derReichswehr reicht . Mitglieder der Nationalsozialistischen Partei ,die ehemals der Reichswehr angchörten und noch >.m Besive der
RrichSwehr - AuSweife sind, haben eS verstanden, unter Zithilfe-
nähme dieser Ausweise von Reichswehr- Truppenteilen Waffenjn erhalten und zu verschieben . Es entzieht sich allerdings un - i
lerer Kenntnis , ob diese Dinge nur möglich waren , weil diein Frage kommenden untergeordneten Reichswehrstillen so

BkhnMeüMMe Mahwone eines BWost
litt die Presse

Ein Wort des Vcrstündiliflcs für die kulturelle Bedeutung
und zugleich für die gegenwärtige Rot der Presse richtete der

Bischof Ludwig von Speyer
an die Katholiken seiner Diözese Pfalz . In diesem ernsten
»Mahnwort " heißt es u. a. :

„Wie in anderen bayerischen Diözesen, so soll auch in un¬
serem Bistum der 2. und 3 . Adventsonntag als Pressesoantag be-
gangen werden. Die Predigt möge die Gläubigen belehren über
die Grotzmachtstrllung der Presse sowie ihre äußerste Notlage und
dringend mahnen» sie möglichst zahlreich zu halten , durch geeignete
Zuschriften zu bereichern und durch Zuwendunge» von Anzeigen
zu fördern .

"
Das bischöfliche Mahnwort gibt dann die Art und Weise an,

wie diese Hilfsaktion praktisch zu gestalten wäre , so z . D . durch
direkte Gaben an die Pfarrvorstände » durch BolkSblldungSabende
mit gelegentlichen Sammelzweckenusw . DaS Mahnwort schließt
mir einem Ausspruch der Papstes PiuS X . :

„ Ihr werdet umsonst Kirchen bauen und Schulen gründen
Missionare halten , wenn Ihr nicht zugleich eine wirksame Presse
als Brrteidlgungs - und Kampfwasfe besitzt."

Diese ernste Mahnung des katholischen Kirchenfursten ist
sehr geeignet, daß sie auch von der Arbeiterschaftzur Unter-
stiitzung der sozialistischen Presse beherzigt wird ._

Me die MWsk» gegen denlsch? Kinder
M Kt ««»« Krim lilren

In der „Frankfurter Zeitung " lesen wir :
„Die Milchnot ist im besetzte« Gebiet natürlich besonders

schlimm . Bekommen schon Familien mit drei, vier kleinen Kin¬
dern diesseits des Rheins oft nur ein viertel oder ein halbes
Liter, so entfällt dort noch ein ganz großer Teil des in die Stadt
kommenden Milchvorrates auf den persönlichen Bedarf der Br -
satzungStruppen und ihrer Familien , die ja besonders die Fran¬
zosen so zahlreich wir möglich in die Rheinkolonie mit den für sie
so billigen Lebensverhältnissen komme» lassen . Aber damit nicht
genug, soll jetzt auch noch französischer Käse aus deutscher Milch
gewonnen werden. Die Pariser Käsefabrik GrrvaiS baut in Bü.
drrich im Rheinland , wie die „ Molkerei- und Käsercizeitung"
meldet, mit besonderer Erlaubnis der Interalliierten Rheinland¬
kommission eine Käsefabrik. Gleichzeitig kauft sie im besetztenGebiet jedes Quantum Milch auf , derarl , daß der Oberpräsident
der Rheinprovinz die weiteren Milchlieferungen an die Fran¬
zosen wegen Gefährdung der SänglingSernährung verbot. Die
Interalliierte Kommission hob jedoch die Verfügung deS Ober¬
präsidenten auf , und die Gervais - Gesellschaft teilte den Landwir¬
ten mit, daß sie gezwungen seien , weiter Milch nach Frankreich
zu liefern . So führt man gegen die rheinischen Säuglinge Krieg
und macht dabei noch ein gute? Geschäft . Die Milchlieferung an
die französisch « Käse - Gesellschaft soll bereits wieder fest im Gange
sein. Wann wird von festem Gange bei unseren deutschen Kin¬
dern, dir fast ganz ohne Milch großgezogen werden müssen , wie¬
der die Rede sein können ? "

Die Arbeiterschaft zahlt — Die Agrarpolitik des
Bürgrrblocks — Das 4 Pfund -Brot 600 <M

DaS Kabinett Euno hat vor den Agrariern seine erste Ver¬
beugung gemacht . Nicht ohne Geschick . Denn mit einer ge-
waltigea Heraufsetzung deS Preises für Nmlagegetreide war sie
so klug, das Verbraucherinteresse insofern zu wahren , als sie
nicht die volle Forderung der Agrarier bewilligte. Immerhin
geht der nrubesclüossene Umlagepreis derart weit über die
Grenze hinaus , die von unseren Genossen im PreiSauSschutz
cüS erträglich angesehen wurde, daß man mit Fug und Recht
von einem großen Geschenk an die Agrarier reden kann. Und
in der Tat . Der NmlagepreiS, der anfangs mit 6800 M an»
gesetzt war , ist jetzt für die Tonne Roggen aus 165 660 Jt herauf¬
gesetzt worden. Im PreiSauSschutz halten die Vertreter ver
Verbraucher und der Arbeiter noch nicht zwei Drittel dieses
Betrages als gerechtfertigt anerkannt . Der RrichSernährungS-
minister kündigte an , daß auf Grund dieses erhöhteu Getreide»
preise» sich daS Brot von Mitte Januar ab um etwa zwei Drittel
verteuern würde. In Wirklichkeit ist damit zu rechnen , haß
infolge der mehr und mehr fortschreitenden Teuerung auch die
Mahlkosten, Frachtkosten und sonstigen zur Herstellung des
BroteS erforderlichen Unkosten mit der GetreideprriSerhöhung
steigen werden, sodaß man mindestens eine Verdoppelung deS
bisherigen BrotpreifeS, also ungefähr 666 M das Brot , er¬
warten muß . ‘

Begründet wird die Preissteigerung hauptsächlich mit Pro -
dunktionSinteressen. Herr Dr . Luther meint, daß man der Land¬
wirtschaft unbedingt einen Anreiz zum erhöhten Getreideanbau
geben müsse , nachdem infolge der ungünstigen Witterung die
Winterbestellung sich außerordentlich verzögert hat . Sorge um
die Sicherstellung des Brotes für die fernere Zukunft ist es also ,
von der sich der jetzige ReichSernährungSminister und frühere
Verbrauchervertreter in der Hauptsache leiten läßt . Aber wir
müssen bezweifeln, daß diese Rücksicht auf die ProduklionSinter -
essen tatsächlich genügend mit den Interessen der Verbraucher-
schaft in Einklang gebracht worden ist. Man strebt auch für die
Umlage dem Weltmarktpreis zu, an dem sich bisher die Land¬
wirte bei dem zum freien Absatz verbliebenen Teil der Getreide-^
ernte reichlich für den Mindcrpreis für Umlagegetreide schadlos
halten konnte . Wären dir hohen Preise wirNich der Produk-
tionSanreiz, von dem dir Agrarier immer sprechen, so müßte«
wir schon seit Jahren Rekordernten haben. Wir haben sie nicht.
Nicht nur war die Getreideernte schlecht . Nein, die Statistik
wurde , wir die Landwire unnmwunden zugebe « , gefälscht . Man
verweigerte dir Angaben über Anbau und Ernteerlrag «der er¬
stattete ste so lückenhaft , daß da» Reichsstatistische Am« selbst
von den Schwierigkeiten bei der Ermittlung der diesjährige«
Getreideernte sprechen mutzte . Und mit dieser gefälschten Stamt »
arbeiten jetzt Landbündler und Rrgiernng , indem sie darzutun
suchen, daß ja die Landwirte nur ganz wenig Getreide zum
freien Verkauf behalten und in Wirklichkeit eine katastrophale
Sondersteuer zahlten. Sie vergessen dabei zu erwähne«, daß
eine viel größere D-ndersteuer dieser Art vvn den bei ihnen und
in der Industrie beschäftigten Arbeitern getragen wird, die ja
ihrerseits keine Balutalöhne beziehen und deren verminderte
Kaufkraft allein es ermöglicht , daß heute die Preise industrieller
Fabrikate Deutschland trotz der Kartellwillkür der Rohstoff,ndu-
striea immer noch wesentlich hinter der übrigen Teuerung zu-
rückbleiben . Die Landwirtschaft bezieht diese mit dem gesunkenen
Reallohn der Arbeiterschaft lächerlich verbilligten Fabrikate und
verlangt für sich auf der ganzen Linie Valutapreise .

Heute klagt die Landwirtschaft über Kreditnot und über
ihre Unfähigkeit, künstliche Düngemittel einzukaufen. Zweifel-
loS werden weite Kreise der Landwirtschaft von dem Eiend der
Geldentwertung nicht weniger erfaßt wie industrielle Betriebe-
Möge« sie Papiermark -Reichümer aufgehäuft haben, diese sind
zusammeageschmolze» unter der rapiden Preissteigerung der
letzten Monate . Aber gerade dadurch , daß die Landwirtschaft
zu den Roggen-Rentenbriefen und ähnlichen Goldschuldverschrei »
bungen überging, hat sie gezeigt , daß sie im Besitz der kräftigsten
und tragfähigsten Kredttreserven ist, über die überhaupt ein
Berufsstand verfügt . — Diese Kreditreserven müssen ausgenuht
werden. Eine Produktionöpolitik, die nur in hoben Getreide-
preisen sich erschöpft , ist auf dir Dauer zur Wirkungslosigkeit
tjfturtc .lt* ©ollte einmal der Dollar ctuf 4000 füllen, fo kann
die ReichSgetreidestelle nach Haufe gehen , weil dann der Abgabe-
pretS der ReichSgetreidestelle bereits vom Weltmarktpreis für
Getreide unterboten ist. Wer garantiert dann den Ltndwirren
die unerschwinglich hohen Preise , die sie zur Steigerung der
Produktion für erforderlich halten » Wo ist das Produktion».
Programm der Landwirte , daS versucht , auf der Grundlage
einer mäßigen Preispolitik Anbaufläche und Ertrag deS deut¬
schen BodenS zu steigern? Bis jetzt fehlt eS. Und der neue
ReichSernährungSminister bat noch keine Zeit gehabt, es auS-
zuarbeiten . Umso mehr hätten wir erwartet , daß er nicht von
vornherein den Landwirtrn derart weitgehende Zugeständnisse

Domeo «n<l 3uüa auf (fern Dorfe
SU i. i . , Erzählung von Gottfried Keller

«Focilcvling >
Schon am nächsten Tage schickte Manz einen Dienstbuben,ein Taglöhnermädchen und sein eigenes Söhnchen Sali auf denAcker hinaus , um das wilde Unkraut und Gestrüpp auszuceuten ,und auf Haufen zu bringen, damit nachher die Steine um sobequemer weggefahren werden könnten . Die? war eine Aende -

cung in seinem Wesen , daß er den kaum elfjährigen Jungen ,der noch zu keiner Arbeit angehalten worden, nun mit hinauS-fandte, da er es mit ernsthaften und gesalbten Worten tat , alSob er mit dieser Arbeitsstrenge gegen sein eigenes Blut das Un¬
recht betäuben wollte , in dem er lebte , und welches nun begann,seine Folgen ruhig zu entfalten . Das ausgesandte Völkleinjätete inzwischen lustig an dem linkraut und hackte mit Ver¬
gnügen an den tvunderlichen Stauden und Pflanzen aller Art ,die da seit Jahren wucherten. Denn da eS eine außerordent¬
liche gleichsam wilde Arbeit war , bei der keine Regel und keine
Sorgfalt erheischt wurde, so galt sie als eine Lust . Das wilde
Zeug, an der Sonne gedörrt, wurde aufgehäuft und mit großemJubel verbrannt , daß der Qualm weithin sich verbreitete und die
jungen Leutchen darin herumsprangen, wie besessen. Ties wardas letzte Freudenfest auf dem Unglücksfelde , und das junge
Vrenchen , Martis Tochter , kam auch hinausgeschlich « , und halftapfer mit. Das Ungewöhnliche dieser Begebenheit und die
lustige Aufregung gaben einen guten Anlaß , sich seinem kleinen
Jugendgespielen wieder einmal zu nähern , und die Kinder
waren recht glücklich und munter bei ihrem Feuer . Es kamen
noch andere Kinder hinzu und eS sammelt« sich eine ganze ver¬
gnügte Gesellschaft ; doch immer, sobalnd sie getrennt wurden,
suchte Sali alsobald wieder neben Vrenchen zu gelangen, und
dieses wußte desgleichen immer vergnügt lächelnd zu ihm zu
schlüpfen, und es war beiden Kreaturen , wie wenn dieser herr¬
liche Tag nie enden müßte und könnte . Doch der alte Manz
kam gegen Abend herbei , um zu sehen , was sie ansgerichtet, und
obgleich sie fertig waren , so schalt er doch ob dieser Lustbarkeit
und scheuchte die Gesellschaft auseinander . Zugleich zeigle sichMarti auf seinem Grund und Boden und, seine Tochter gewah¬rend, pfiff er derselben schrill und gebieterisch durch den Finger ,
daß sie erschrocken hincilte und er gab ihr, ohne zu wissen warum ,
einige Ohrfeigen, also daß beide Kinder in großer Traurigkeitund weinend nach Hause gingen, und sie wußten jetzt eigent.ich

jo wenig, warum sie so traurig waren , als warum sie vorhin so
vergnügt gewesen; denn die Rauheit der Väter , an sich ziemlichneu, war von den arglosen Geschöpfen noch nicht begriffen und
konnte sie nicht tiefer bewegen .

Die nächsten Tage war eS schon eine härtere Arbeit, zu
welcher Mannsleute gehörten, als Manz die Steine aufnehmenund wegfahren ließ. Es wollte kein Ende nehmen und alle
Steine der Welt schienen da beisammen zu sein . Er ließ sie
aber nicht ganz vom Felde wegbringen, sondern jede Fuhre auf
jenem streitigen Dreiecke abwerfen, weiches von Marti schon
säuberlich umgepflügt war . Er hatte vorher einen graden Strich
gezogen als Grenzscheide und belastete nun dies Fleckchen Erde
mit allen Steinen , welche beide Männer seit unvordenklichen
Zeiten herübergeworien, so daß eine gewaltige Pyramide ent¬
stand, die wegzubringen sein Gegner bleiben lassen würde, dachte
er. Marti hatte dies am wenigsten erwartet ; er glaubte , der
andere werde nach alter Weise mit dem Pfluge zu Werk« pehen
wollen , und er hatte daher abgewartet , bis er ihn als Pflüger
ausziehen sähe . Erst atS die Sache schon beinahe fertig, hörte
er von dem schönen D«nkmat , weiches Wanz da errichtet, rannte
voll Wut hinaus , sah die Bescherung, rannte zurück und holte
den Gemeindeammann , um vorläufig gegen den Steinhaufen
zu protestieren und den Fleck gerichtlich in Beschlag nehmen zu
lassen , und von diesem Tage an lagen die zwei Bauern im Pro¬
zeß miteinander und ruhten nicht, ehe sie beide zugrunde ge¬
richtet waren .

Die Gedanken der sonst so wohlweisen Männer waren nun
so kurz geschnitten wie Häcksel ; der beschränkteste Rechtssinn von
der Welt erfüllte jeden von ihnen, indem keiner begreifen konnte
noch wollt« , wie der andere so offenbar unrechtmäßig und will -
kürlich den fraglichen unbedeutenden Ackerzipfel an sich reißen
könne . Bei Manz kam noch ein wunderbarer Sinn für Sym¬
metrie und parallele Linien hinzu und er fühlte sich wahrhaft
gekränkt durch den aberwitzigen tztgensinn, mit welchem Marti
auf dem Das«in des unsinnigsten und mutwilligsten Schnörkels
beharrte. Beide aber trafen zusammen in der llebcrzeugung,daß der andere , den anderen so frech und plump übervorteilend,ihn notwendig für einen verächtliclien Dummkopf halten müsse,da mm , dergleichen etwa einem armen haltlosen Teufel, nicht
aber einem aufrechten, klugen und wahrhaften Manne gegen - :
über sich erlauben könne , und jeder sah sich in seiner wunder - >
lichen Ehre gekränkt und gab sich rückhaltSloz der Leidenschaft

1
des Streites und dem daraus erfolgenden Verfalle hin, undjihr Leben glich fortan der träumerischen Qual zweier Verdamm¬

ten, welche auf einem schmalen Brette einen dunkeln Strom
hinabtreibend sich befehden , in die Luft Hanen und sich selber
cmpacken und vernichten, in der Meinung , st« hätten ihr Unglück
gefaßt. Da sie eine faule Sache hatten , so gerieten beide m
allerschlimmste Hände von Tausendkünstlern , welche ihre ver¬
dorbene Phantasie anstrieben zu ungeheuren Blasen , die mit
den nichtsnutzigsten Dingen angefüllt wurden . Vorzüglich waren
es die Spekulanten auS der Stadt Seldwhla , welchen dieser
Handel ein gefundenes Essen war . und bald halt« jeder der
Streitenden einen Anhang von Unterhändlern , Zuträgern und
Ratgebern hinter sich, die alles bare Geld auf hundert Wegen
azuziehen wußten . Denn das Fleckchen Erde mit dem Stein¬
haufen darüber , auf welchem bereits wieder ein Wald von Nesseln
und Disteln blühte» war nur noch der erste Keim cder der Grund¬
stein eine verworrenen Geschichte und Lebensweise, in welcher
die zwei Fünfzigjähigen noch neue Gewohnheiten und Sitten ,
Grundsätze und Hoffnungen annahmen , als sie bisher geuvn
Je mehr Geld sie verloren, desto sehnsüchtiger wünschten ste
welches zu haben, und je weniger sie besaßen, desto hartnäckiger
dachten sie reich zu werden und es dem andern zuvorzutun .
Sie ließen sich zu jedem Schwindel verleiten und letzten auch
jahraus jahrein in alle fremden Lotterien , deren Lose rnassen-
hast in Seldwhla zirkulierten . Aber nie bekamen sie einen Taler
Gewinn zu Gesicht, sondern hörten nur immer vom Gewinne»
anderer Leute und wie ste selbst beinahe gewonnen hätten, in¬
dessen diese Leidenschaft ein regelmäßiger Gcldabfluh für st«
war . Bisweilen machten sich die Seldwyler den Spaß , bew
Bauern , ohne ihr Wissen , am gleichen Löse teilnchmen zu last cn,
so daß beide die Hoffnung auf Unterdrückung und Vernichtung
des andern auf ein und dasselbe LoS setzten. Sie brachten die
Hälfte ihrer Zeit in der Stadt zu, wo jeder in einer Speiuni
sein Hauptquartier hatte , sich den Kopf heißmachen und ZN den
lächerlichsten Ausgaben und einem elenden und ungesanarcn
SMemmen verleiten ließ, bei welchem ihm heimlich doch sewer
dar Herz blutete, also daß beide , welcke eigentlich nur in diesen
Hader lebten, um für kerne Dummköp 'e zu gelten, min_

wlcy,von der besten Sorte darstellten und von jedermann dafür an¬
gesehen wurden . Die andere Hälfte der Zeit lagen sie ver -
droffen zu Hause oder gingen ihrer Arbeit nach, wobei ste dann
durch ein tolles böse» Ueberhasten und Antreiben das Veriaumie
einzubolen suchten und damit jeden ordentlichen und zuver¬
lässigen Arbeiter verscheuchten .

(Fortsetzung folgt.)
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« acht und den Masse» daS Brot verteuert , ohne ihnen die Ge¬
währ dafür zu geben , leben zu können . Der Verbraucherver¬
treter Tr . Luther ist sehr schnell in das Produzentenfahrwasser
geraten und hat sich damit dem neuen Kurs trefflich angepaßi.
Damit hat er einen neuen Beweis dafür geliefert, daß dem
Kabinett Cuno der Wille der Produzenten höher steht als die
Interessen der breiten Bolksmassen !

Volkswirtschaft
Kohlcnvorräte und Wasserkräfte der Welt

Der Umfang und die Verteilung der Vorräte an Kohle, Was¬
serkraft und Erdöl wird wohl aus absehbare Zeit den Knoten¬
punkt der Weltpolitik bilden. Schon heute sehen wir dem diplo¬
matischen Kampf um Kohle ( französische Rheinlandspolitik, chine¬
sische Frage ) und Erdöl (Mesopotamien, Kaukasus, Mexiko ) zu ;
die Wasserkräfte (die „ weiße Kohle"

) waren bisher nur Gegen¬
stand innerer Jnteressenkämpfe ( in Norwegen, in der Schweiz ) ,
werden aber wohl bei ihrem weiteren Ausbau auch auf der gro¬
ßen politischen Bühne ihre Rolle spielen .

Die bergmännische Zeitschrift „ Glückauf " teilt nun folgende
Angaben über Steinkohle, Braunkohle und „weiße Kohle" mit,
Angaben, die auf annäherungsweise » Schätzungen beruhen. Der
»esamte Kohlenvorrat der Welt wird auf 7400 Milliarden Ton¬
nen geschäht ; 4400 Milliarden Tonnen Steinkohle und 3000 Mil .
liardcn Tonnen Braunkohle. Der gesamt- wahrscheinliche « Vor¬
rat an Wasserkräften beträgt rund % Milliarde Pferdekräfte ;
davon ist aber nur ein geringer Bruchteil 23 Millionen ) im

Den größten prozentualen Anteil an Steinkohle bat der Erd-
te« Amerika (82 Prozent ) , ihm folgt Asien (26 Prozent ) und
Europa ( 17 Prozent ) ; noch größer ist der Reichtum Amerikas cn
Braunkohle (94 Prozent ) , während Asien nur 4 Prozent , Europa
nur 1 bis 2 Prozent des Weltvorrats besitzt. Ti « weiteren For -

fchungen in den exotischen Ländern würde» dieses Verhältnis
noch weiter zuungunsten Europas verschieben .

Vergleicht man die Vorräte der einzelnen Staaten unter¬
einander . so stehen die Bereinigten Staaten an der Spitze
(3800 Milliarden Tonnen ) , ihnen folgt Kantda ( 1200 Milliarden )
imb China (1C00 Milliarden ) . Jedes dieser Länder besitzt grö¬
ßere Vorräte als alle europäischen Staaten zusammen. Weitere
große Kohlenlager (zwischen IM und 2M Milliarden ) befinden
sich in Deutschland , England , Sibirien und Australien , wahrend
Indien , Südafrika und die Tschechoslowakei nur Vorräte von ; e
50 bis 60 Milliarden Tonnnen zu verzeichnen haben. Im ganzen
fallen also drei große Kohlenzcntren der Welt auf : Nordamerika
mit Kanada (8OM Milliarden ) . China (1200 Milliarden ) , euro¬
päische Staaten <8M bis 1OM Milliarden ).

Ganz anders verteilen sich tue Wasserkräfte. An ausbau¬
fähigen Wasserkräften besitzt Afrika fast die Hälfte (43 Prozent
des Welworrats ) ; ihm folgt Amerika (26 Proz .) , Asien X"
Prozent ) . Europa ( IO Proz .) . Da Südamerika über geringe
KoZenvorrate verfügt und seit dem Kriege t»e Industrie sich
weit entwickelt hat , so ist mit einer rachen Erschließung der
südamerikanischen Wasserkräfte zu rechnen Asien hat neben
den gewaltigen K-hlenv- rräten auch große Wasserkräfte. China
allein besitzt 12 Prozent der Weltkühlen - und 5 Prozent der
Wasserkraftvorräte. Während die künftigen Wasserkraftzentrcn
in Südamerika , Asien (China und Indien ) und Afrika siegen ,
lagern sie sich gegenwärtig um die alten Jndusirlegebiete der
Welt * die Vereinigten Staaten (9 Millionen Pserdesiarken)
Kanada (2)/» Millionen) , Frankreich (1,400 Millionen ) Nor¬

wegen. (1350 Millionen ), Schweden , J -asi -n. die Schwe^ ,
Deutschland und Japan ( je 1000 Millionen) sind heute die wich¬
tigsten Länder der weißen Kohle.

Die alte» Zivilisationen der Welt ( Aegypten . Indien .
China) haben sich um die großen Flüsse gelagert ; die befruch¬
tende Kraft des Wassers wird jetzt wieder für schick,al und
Standort der Zivilisation von großer Bedeutung die in dem
Maße zunehmen wird, als Kohle und Oelvorrate ihrer Erschöp¬
fung entgegengehen. _

DndLsepe Politik
Die Bkvölkrrungszm al' me Badens in de » letzten

lOO Jahren
Von allgemeinem Interesse , insbesondere auch mit Rücksicht

auf einen Entwurf über die Aendernng der Kre,selnte >lunv. der
dem Landtag zugegangen ist, dürste ein Rückblick auf den Be-
VöikerungSstand Badens vor IM Jahren s-m . wie er ,n ewiem
Aufsatz des Heftes 11 der Mitteftungen des Statistischen Lan -
desamts gegeben wird. Nach den dort gegÄen . n Aus uhrungen
hat sich d,e Bevölkerung des badischen Landes rm Zeitraum der
Jahre 1818,1919 von 1014 961 auf 2 195 580 Personen oder um
116 Proz . vermehrt . In den einzelnen Amtsbezirken schwankt
die Bevölkerungszunahme zwischen 61 Pwz . und 25 Proz . Den
größten Bevölkerungszuwachs haben die Bezirke Mannheim
mit 616 Proz ., Karlsruhe mit 430. Schwetzingen mft
382 und Pforzheim mit 335 aufzuweisen. Nur ein Amts¬
bezirk . St . Blasien , hatte, hauptsächlich infolge seiner un -

günstigen Verkehrsloge, seit 1818 einen Bevölkerungsvevlust,
und zwar von 10 Proz . zu verzeichnen . Ein etwas anderes Bild
zeigt die Veränderung der Einwohnerschaft in den Amtsstädten.
Die größte Zunahme mit 932 Proz . hat hier die Industriestadt
Pforzheim zu verzeichnen; darnach folgt die größte und be¬
deutendste Industrie - und Handelsstadt des Lairves, Mann¬
heim , mit 766 Proz . Die Stadt Freiburg steht mit einer Be¬
völkerungsvermehrung von 640 Proz . an dritter Stelle . Dar¬
nach folgt Karlsruhe mit 599 Proz . Eine Zunahme von
400—600 Proz . zeigen die Städte Lörrach, Konstanz, Heidelberg,
Emmendingen und Offenburg . In 4 Amtsstädten betrug
die Bevölkerungszunahme Nicht mehr als 14 Proz . In der
Stadt Boxberg dagegen ist die Bevölkerung seit 1818 sogar am ,
25 Proz . zurückgegangen. Nach der Volkszählung des Jahres
1919 zählen 6 Amtsstädte mehr als 25 000 Einwohner , in 9
Städten beträgt die Einwohnerzahl 10 000—26 000 , in 37 Amts¬
städten 1000—10 000.

In einem dritten Abschnitt werden charakteristische Beispiele !
für das Wachstum und die Abnahme von Städten , die nicht '

Amtsstädte sind , und von Landgemeinden gegeben . Weitaus das !
größte Wachstum unter den badischen Städten hat Singen '
mit 1029 Proz . aufzuweisen , dessen Einwohnerzahl von 934 im '

Jahr 1819 auf über 10 000 im Jahre 1919 angestiegen war . i
Die jüngste badische Stadtgemeinde , Rheinfelden , aus Senj
Dörfern Nallingen und Warmbach entstanden, zählte im Jahre ,
1919 über 4000 Einwohner , während die beiden genannten Dör¬
fer 1818 zusammen nur 800 erreichten. Von den Industrie¬
städten des Schwarzwaldes haben St . Georgen um 531 Proz .,
Zell i . W. um 181 Proz . , Furtwangen um 178 Proz . zugenom¬
men. Einige Klein- und Zwergstädte zählten dagegen im Jahre
1919 weniger Einwohner als 100 Fahre zuvor. Von den Land - ?
gemeinden haben die Industriearbeiter -Dörfer im Unterland
eine besonders große Zunahme zu verzeichnen. So hat sich z .

'
B. die Gemeinde Sandhaufen (Amt Heidelberg) von 107 Ein¬
wohnern im Jahre 1819 auf 3999 Einwohner im Jahre 1919 ver¬
mehrt , was einer Zunahme von 3637 Proz . gleichkommt . Die !
BebSsterungsvermehrung der rein landwirtschaftlichen Gemein- ,
den ist viel geringer , doch ist die Zahl der Gemeinden , die eine
stillste 'hende oder abnehmende Bevölkerung aufweisen, kleiner
als man gemeinhin glaübt .

Eine gesalzene Antwort an de» Landbund«
Vorsitzende» Ge hard

erteilt die „Konstanz er Zeitung "
, das demokratische Or¬

gan der Scegegend. Sie druckt den Artikel Gebhards im „ Land¬
wirt "

: Der Kampf um die Getrcideumlage ! vollständig ab,
kommt aber in einer Redaktionsbemerkung zu den gleichen Schluß¬
folgerungen wie der „Volksfreund" in seiner Mittwochnummcr :
Schärf st e Bekämpfung des Gebhardschen Stand¬
punktes ! Die „ Konst . Ztg .

" schreibt :
„Wir erkennen gerne an , daß die Durchführung der Ge¬

treideumlage ein Opfer für die Landwirte bedeutet. Aber
Opfer müssen heute alle Stände des Volkes bringen , nament »
lieh auch die Verbraucher, von denen die Mehrzahl sich mit Be¬
zügen begnügen muß , die im Verhältnis wesentlich hinter dem
Friedenseinkommen Zurückbleiben . Zudem handelt sichs bei der
Umlage nur um einen geringen Prozentsatz ves Ertrags der
gesamten Getreideanbaufläche. DaS über den Eigenverbrauch
Verbleibende kann der Erzeuger immer noch zum Börsenpreis
verkaufen. Aufs Ganze bezogen kann man also nicht von Un¬
rentabilität des Getreidebaues sprechen , dies gilt höchstens für
den ablieferungspflichtigen Teil . Und auch hier sind für das
2. und 3 . Umlagedrittel wesentlich höhere Preise vorgesehen .
Sich damit abzufindcn , darin besteht eben das Opfer, das von
der Landwirtschaft gefordert werden kann und muß . Minde¬
stens darf in der Ablieferung keine Stockung eintreten . Ver¬
handlungen über die Preise können nebenher gehen . Aber -mit
Nichlliefern drohen, bis die den Landwirten zusagenden Preise
bewilligt sind , ist eben „ Aufforderung zum Streik " und Re-
volverpolitik. Wenig soziales Empfinden verrät auch der
Standpunkt , im nächsten Jahr nur anzuvflanzcn , was zum
Eigenbedarf erforderlich ist. „Jedem das Seine " . Einverstan¬
den ! Aber im Rahmen des Möglichen und nicht mit Hilfe von
Gewaltmitteln . Allem voran soll aber stehen der Grundsatz:
„Zuerst das Gesamtwohl und dann der Einzelne ! "

Diese durchaus zutreffenden Worte mag sich Herr Gebhard
merken ; nirgends findet er Anklang mit seinen Sabolageversuchen
gegen die Gctreidcumlage . Es ist übrigens interessant, daß man
sich nach der Klageandrohuny durch das Ministerium des Innern
doch scheut, die bekannte Enftchließung des Ausschusses des Land¬
bundes , nicht abzuliefcrn , für die Mitglieder der Landbund-
organisation in die Tat umzusetzen . Man sieht jedenfalls ein,
daß man sich schwer in die Nesseln gesetzt hat.

flus der Partei
Mitteilungen des ParteisekretariatsKarlsruhe

An die Vorstände der Ortsvercino !
Werte Genossen ! Einem einstimmigen Beschluß der sehr^

zahlreich besuchten Delegiertenkonferenz vom 10. Dezember zu«!
folge , beträgt der Parteibeitrag ab 1 . Januar 1923 für !
männliche Mitglieder wöchentlich 25 Mark und für
weibliche Mitglieder 10 Mark . Arbeitsinvaliden und sonsti»!
gen erwerbsbeschränkten Mitgliedern kann auf Antrag die OrtS »!
Verwaltung gestatten, daß diese nur den Fvauenbeitrag . d . h,?
10 Mark pro Woche bezahlen. Die Abführung gestaltet sich wi»
folgt : Nach Mannheim sind zu senden einschließlich 5 Mark für ;
Berlin und 3 Mark für das Parteisekrotariat in Karlsruhes
21 Mark . Dem Ortsverein verbleiben demnach 4 Mark pro Be» /
trag . Die Abführung von; Frauenbeitrag gestaltet sich
wie folgt : Parteihauptkasse Berlin 2.50 M , Bezirkskasse Mann¬
heim 6.50 M , Ortsverein 2 JÜ. j

Es ist Pflicht der Ortsverwaltungen , allen Mitglie -j
dern die Notwendigkeit dieser Beitragserhöhung auseinander - '

zusetzen, damit keine Austritte erfolgen. Die Hauskassierung
muß dort, wo es noch nicht der Fall war , eingeführt werden«
und sie muß wöchentlich erfolgen, damit die Beträge nicht zu !
hoch anwachsen. Die Abrechnung erfolgt bis auf weiteres ,
vierteljährlich , jedoch sind der Bezirkskasse monallich die kassier- ?
ten Beiträge in abgerundeten Beträgen einzusenden. Um Porto /
zu sparen , sollen in Zukunft die für das Parteisekretariat ?
Karlsruhe bestimmten Beiträge mit denen für Berlin und ;
Mannheim dem Postscheckkonto Karlsruhe 29 570 deS Gen . Hahr»!
überwiesen werden, der sie dann gesammelt den Sekretariaten
überweist. Um jeden Irrtum auSzuschließen, sei nochmals darauf -
hingewiefen, daß für das 3 . Quartal (Oktober, November, De - §
zember) pro Beitrag 10 Psg. einzusenden sind . Diejenigen Mit-
gliedschafien, die irrtümlicherweise die Abführung im 2. Quar - ,
tal unterließen , werden ersucht , dieses umgehend nachzuholen.
Auch diese Beiträge können dem Postscheckkonto des Gon. Hahn -,
unter Angabe der Zweckbestimmung überwiesen werden.

Die Gelder für Einigungsmarlen und Geschäftsberichte
sind unigehcnd dem Parteisekretariat in Karlsvuhe (Postscheck¬
konto Karlsruhe 29 081 ) emzusenden. Mitgliedschaften, die mit
der Einsendung des Fragebogens betr . Gemeindewahl im Rück¬
stand sind , werden um Erledigung ersucht . Die Kassierer und
Revisoren der Ortsvcreine werden ersucht , dafür besorgt zu sein ,
daß die Abrechnung für das 3 . Quartal spätestens bis zum 31,

OskarTrinks , Parteisekretär . yDezember erfolgt .
. J J

Sozial « Rundschau
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335 Jt 290 Jt 250 Jt

225 „ 200 .. 175 .

115 „ 100 „ 85 „

250 „ 225 „ 200 „

Ei« Schatz in der Dose
ist heute eine gute Schuhcreme, denn sie gibt dem teuren Schuh
doppelte Lebensdauer . Man verlange daher stets Terpentinöl -
Schuhcreme „Büdo"

, welche das Leder wasserdicht und geschmeidig
macht . Alleiniger Fabrikant : Büdowerk Schwenningen a . N .

Die neuen Unterstützungssätze für Erwerbslose
In der letzten Sitzung des ReichSrats wurden folgende täg¬

lichen Unterstützungssätzefür vie Erwerbslosen beschlossen, die im
wesentlichen dem Anträge der sächsischen Regierung und dem
Verlangen der Sozialdemokratie entsprechen .

Ortsklasse A
Für männl . Erwerbslose über

21 Jahre , sofern sie nicht im
Haushalt eines andern leben 360 Jt

für männl . Erwerbslose, sofern
sie im Haushalt eines andern
leben 250 „

für männl . Erwerbslose unter 21
Jahre , sofern sie nicht im
Haushalt eines andern leben 125 „ 115 „ IM

für wcibl. Erwerbslose über
21 Jahre , sofern sie im Haus¬
halt eines andern leben 275

Für weibliche Erwerbslose über 21 Jahre , sofern sie im Haus¬
halt eines anderen leben, ermäßigen sich die Sätze im Ver¬
gleich zu den männlichen Erwerbslosen in jeder Klasse um 75 Jt .

Aenderung im Verfahren der Versorgungsberechtigten
Amtlich wird uns mitgeteilt :
Der Reichstag hat am 13 . Dez. dem abändernden Gesetze» !.

Wurf zur Aenderung des Gesetzes über das Verfahren in Bersor-
gungssachen zugestimmt. Nach geltendem Recht erhält der Klä¬
ger , dem vom Bersorgungsgericht Versorgungsgebührnisse zuge¬
sprochen worden sind , bis zur Erledigung des vom Reichsfiskus
eingelegten Rekurse einen Teil der ihm zuerkannten Gebührnisse
vorläufig ausgezahlt . Eine solche vorlüuftge Zahlung kann ferner
von den BersorgungSgerichten und dem ReichSversorgungSgericht
angeordnet werden, wenn sie nur dem Grunde nach erkennen oder
die Sache an eine Borinstanz zurückvcrweisen . In allen Fällen
beschränkte sich jedoch die vorläufige Zahlung auf die Grund¬
rente und die Schwerbeschädigtenzulage. bei Hinterbliebenen auf
die Hinterbliebenenrente , während z . B . die Ausgleichs-, die
Pflege - , die Kinder- und vor allem die Teuerungszulage zunächst
nicht gezahlt wurde. Nach dem neuen Gesetz werden auch die Aus-

I gieichs - , die Kinder- und die Pflegezulage ohne weiteres gezahlt.

Don Rolf Gustav Haebler
, Schneeüberladen ruhn die hohen Berge

Von Horizont zu weitem Horizont ;
• Der übergroße rotentflammte Mond
■ Begrüßt die Welt und ihre stummen Werke .

Wie Ehristbaum leuchtet Himmelsterncnheer,
( j Aus Tälern werfen Helle Glockenschattcn
^ In dunkle Wälder und auf weiße Matten

Den Ruf der freudevollen Andacht her . . .
■ ; i Und schweigend schau ich all die stille Welt

Und weiß : dies aber ist nur schöner Schein ¬
st Der Mond, die Lichter und das Christkindlein,
4 Lob , Güte . Andacht und das Himmelszelt . . .

Sie alle sind und sind auch nicht : nur Ich !
. Nur Ich bin Maß und Inhalt aller Siege,

* In Mir ist Weihnacht oder sind die Kriege,
Wir all sind Christuskind — heut und ewiglich.

^ Wir leuchten auf aus dunkler Winternacht
Und wollen alle Welt so gern erlösen,

t Wir ringen , zweifeln, kämpfen mft dem Bösen ,
Man schlägt ans Herz uns : dann erst ist' S vollbracht !

Tragik itit SW !a1 der WM
Aus einem Vortrag von Universitätsprofeffor Ehrenberg -

Heidelberg rm VolkskirchenbunS evangelischer Sozialisten
Karlsruhe

Vor Jahrtausenden lebten und wirkten die Völker der Erde
wie Naturlrafte . die, einmal entfesselt , alles niedertratcn , waS
in den Weg kam . So gingen ganze Kulturen , ganze Nationen zu
Grunde und verschwanden vom Erdboden. Später begnügten
sich die Sieger damit, die Besiegten zu unterjochen, zu verjkla-
ven und auch auszusiedeln. Tie bekannteste aller Aussiede¬
lungen ist die des Volkes Israel , seine babylonische
Gefangenschaft : aber auch die Neger Amerikas sind aus

ihrer Heimat Afrika ausgesiedelt. Und wieder eine Zeit später , da
begnügen sich die Sieger damit, im Lande der Besiegten die obere
Schicht der Gesellschaft zu bilden ; sie nehmen den Besiegten
einen Teil ihres Landes oder ihres sonstigen Gutes weg, sie
berauben sie der polittschen Rechte und machen sie zu Bürgern
zweiter Ordnung . Diese Fremdherrschaft kann sehr milde sein ,
wie einstens es die Germanen bewiesen , als sie über die Völker
des römischen Reiches die Herrschaft envarben ; sie kann auch
sehr streng sein , wenn sie mit einem allgemeinen Zusammen¬
bruch verbunden ist, und das ist im gegenwärtigen Deutschland
der Fall .

Die Völker sind die Unerlösten auf der Erde . Wie es die
Bibel mit ihrer Erzählung vom Turmbau zu Babel lehrt, so sind
sie durch ihre Sprache von einander getrennt , und keine Verschie¬
denheft , weder die des Charakters , noch die der Geschichte,
greift so tief wie die der Sprache. Das „ Mit einander Sprechen
können" ist die Grundlage alles Friedens auf Erden.

Die Tragik der modernen Völker aber besteht darin , daß sie
vermessen waren in dem Wahn , die Erde mft ihrer Vernunft ,
mit der Technik regieren zu können . Größe ist selber schon ein
Stück Schuld ; weder das Individuum noch die Völker können
ertragen , über das Maß ihrer Mitmenschen oder Mitvölker hin¬
auszuwachsen. In Sonderheit war es das kapitalistische Zeit¬
alter , das die Völker und Dtenschen wachsen und wachsen ließ,
sodaß sie alle Maßstäbe embiißten und ins Unglück liefen. Die
großen Erschaffer des Sozialismus haben hellseherisch die Ge¬
fahr der modernen Welt gesehen , nur in einem waren sie auch
Kinder ihrer Zeit , her kapitalistischen : sie überschätzten gleich den
Kapitalisten die Werte der Technik, und es ist doppelt tragisch
zu sehen , wie auch die Sehenden in einem letzten Sinne ebenso
blind waren wie die Blinden selber . Wir aber heute müssen
noch einen Schritt über das Hellsehen der Sozialisten Marx und
Engels hinausgehen, denn wir haben etwas erfahren , was jene
noch nicht erlebt haben . Wir haben den Zusammenbruch des
Kapitalismus mttgemacht ; so dürfen wir auch tiefer in die Ur¬
sachen dieses furchtbaren Zustandes hineindringen .

Aber das gelingt uns nicht, wenn wir nicht die innere Kraft
haben, uns zu sammeln und unser Auge einmal von alledem
Elend abzulenkcn. Wir müssen lernen , daß die tragischen Schick¬
sale der Völker nicht unser gesamtes Dasein umfassen ; es sind
große Teile unseres Lebens frei von Valuta , Wohnungselend,

Nahrungsmittelknappheit , es sind die seelischen und privaten
Teile unseres Daseins selbständig und ungefährdet . Jeder sollte
ein Gefühl dafür haben, daß es in ihm einen Platz gibt , wo
keine Tragik hindringen kann. Dann werden wir allem Elend
am meisten gewachsen sein , denn Rezepte gegen das Tragische
hat es noch nie gegeben.

Heute gilt für uns erst einmal , daß wir ein tragisches Volk
sind . Tragisch ist jemand, der von der Bühne des Lebens hin¬
abgestoßen ist. Gewiß sind auch die anderen Völker in schlimmen
Zuständen, aber es ist ein Unterschied , wenn sie und wenn wir
leiden ; denn sie sind noch Schauspieler, wir aber müssen lange
warten , bis jener Akt des Weltdramas beginnt , das uns wieder
auf die Bühne des Lebens hinausläßt . Heute sind wir daher
den Zuschauern des Welttheaters unsichtbar geworden, und nie¬
mand will und kann uns hören. Da die meisten diesen Zustand
aber nicht verstehen oder sich weigern ihn verstellen zu wollen ,
so versuchen sie von rückwärts das Gebäude des WelttheaterS
in Brand zu setzen oder niederzureißen ; aber das Gebäude ist
unerkennbar und widersteht allen menschlichen Wutanfällen .
Es gibt aber auch solche , welche dem Theater ganz den Rücken,
kehren und, müde mid schwach geworden , alle Hoffnung je wie¬
der auf die Bühne zu gelangen aufgeben, das sind die Ermatte¬
ten , die meinen, es sei das Beste , man verzichte ganz und über¬
lasse den anderen das Theater ; sie sollten nur mit für uns spie¬
len . Aber weder die Wütigen noch die Matten fassen recht, wie
es mit uns steht, und ihre Gedanken gehen in die Irre . ES
bleibt uns nicht anderes als unsere Tragik ganz durchzuleben:
wer sich ihr vorzeitig entziehen will, der wird nie wieder zun;
Anstieg zugelaffen werden.

Nur Sines kann unS trösten : daß unser Zusammenbruch
nicht mehr vor uns liegt ; daß er längst begonnen, daß er seine
Wut schon an uns ausgelassen hat. Heute wo wir staatslos sind ,
sollten wir uns darüber klar sein , daß wir noch ein Volk haben

'
.

Und so sollten wir lernen , uns selber, unser Volk wirklich zu lie -
den . Das aber Ivird uns nie gelingen, wenn wir nicht zugleich
die anderen Völker zu lieben lernen ; denn eS ist etwas sehr
Schweres, die Volksliebe, und etwas ganz anderes als der so¬
genannte Patriotismus . Hassende und friedlose Völker werden
die gesegnete Frucht der echten Selbstliebe des Volkes nie er¬
halten ; darum müssen wir nach echter, männlicher Friedens -
liebe streben und durch sie uns selber wieder zuriickgcwinnen .



Seife iNr. 300
_

-Darüber hinaus können im Falle der Bedürftigkeit auch die samt- !
kichen sonstigen Gebührnisse, insbesondere die im Vergleich zuden anderen Gebührnissen sehr beträchtliche Teuerungszulage , be¬
willigt werden.

Gewerkschaftlrches
Rücksichtslosigkeiten beim Neichsverkehrsministerium
Im Interesse der Einheitlichkeit der NeichSverwaltung wurdevom Reichsverkehrsministcrium verlangt , daß auch die badischenRheinbauarbeiter unter den Reichswasserstraßentarif fallen.Seither hat für diese Aermsten der Reichsarüeiter ein wahrer

Schmerzensweg begonnen. Die Ortsklasieneinteilung sowie Lohn -
gruppcneinteilung wurden verschlechtert ; seine geringsten unge¬lernten Arbeiter bezahlt das Reich besser wie die bewährtenRhcinbauarbeiter , welche jeder Facharbeit vorstehen müssen , mitihrer 20—30jährigen Dienstzeit. Der Umstand , daß dieLeute an ihrer licbgewordenen Beschäftigung hängen, wird
.schamlos ausgenützt.

Am schlimmsten aber steht eS mit der Lohnzahlung .Anstatt alle 14 Tage ihren verdienten Lohn zu erhalten und statt
auf der Arbeitsstelle ausbezahlt zu werde » , dauert es bei einem
grasten Teil der Arbeiter immer drei und vier Wochen, bis sie
endlich ihre paar Mark erhalten können . Bis dahin ist der Lohnm der Regel sowieso ivieder nur die Hälfte wert . Vielfach müs¬
sen sie drei und viermal zum Steuereiiniehmcr ihres Ortes lau¬
sen, müssen sich zwei und dreimal leer heimschicken lassen , bis sie
endlich ihren Lohn haben . Bei einer Dammeisterei kommt eS
vor , daß keine Steuer marken abgezogen werden. Der
Dammeister erklärt , daß ihn der Steuerabzug nichts angeht.Das Finanzamt rechnet die Steuer nicht ab und der Steuerein¬
nehmer sagt wieder, dast ihn das nichts angeht. Und ist danndas Jahr herum , daitn sollen die Arbeiter in den den bekannten
„binnen 11 Tagen " usw . eine Steuersumme abführen, die sie
einfach nicht aufbringen können . Genau so schlimm stehts mit
den Lohnerhöhungen . Eine Lohnerhöhung wird durchdas Reichsverkehrsblatt bekanntgegeben , die andre kommt als
Rundverfiigung. Das Schönste aber ist, dast diese Rundversü-
gungen nicht allen Stellen zugehen , nicht einmal der Ober¬direktion des Wasser - und Straßenbaues , die als obere Rcichs -
bchörde für die Rheinbauarbeiter gilt, sondern auch die Ober-
direktiün wird nach echt preußischem Muster als Lust behandelt,der man etwas zuschickt, jedenfalls Ivenn man es gerne zuschickt .
Schickt mans nicht gerne , mag sie Zusehen, wie sie zu den Erlas¬sen kommt . Natürlich bekommt dadurch wieder ein großer Teil
der Arbeiter eine- Aufbesserung nach vier Wochen , der andere
nach sechs und acht Wochen. Was die „ Ausbesserung " dann noch
für einen Wert hat, kann man sich denken . Auch jetzt wieder
haben Beamte , Eisenbahner, Reichs - und Siaatsarbciter ihre
Aufbesserung ab 1 . Dezeurber erhalten oder bekominen sie nochvor den Feiertagen . Der Reichs - und der badische Finanzmini -
ster betonen in ihren Rundschreiben und Erlassen ausdrücklich ,
dast so rasch als möglich und noch vor den Feiertagen auszuzahlcnist. Für die Rheinbauarbeiter aber ist noch nicht einmal ein
Erlast, geschweige denn eine lumpige Papiermark da . Wie langewill denn das RcichSverkehrsininisterium diesen Zustand noch
bestehen und wie lange wollen sich die badischen Behörden diesen
unwürdigen Zustand noch gefallen lassen ?

Dir Gaulcitung des Gemeinde- und Staatsarbeiterverbands .

Synode
Am 18. Dezember tagte in den Räumen des Badischen

Landtags die 11. außerordentliche (verfassunggebende) Synodeder israelitischen Religionsgemeinschaft Badens . Am Vormittag
gegen >410 Uhr « öffnete der Vorsitzende des Oberrats , Dr . M.2tr aus , Karlsruhe , die Synode . Er gab einen kurzen Uever -
blick über dis Entstehung der Verfaflung und betonte hierbei,
dast vor allem Obcrrat Dr . Pfälzer -Weinheim, als dem Schöpferder Verfassung der Dank der Landessynagoge gebühre . Nach Vor¬
nahme der Wahlprüfungen wurde zum Präsidenten Dr . NathanS t e i »-Karlsruhe , zum Vizepräsidenten Eduard Bauer -
Mannhcim , zu Schriftführern der Abgeordnete Bl och . Konstanz,und D a r in st ä d t e r - Ladenburg gewählt. Hierauf gab Ober¬
rat Dr . Pfälzer eine kurze Begründung zur Verfaffung.
Nach Vornahme der Wahl des Verfassungsausschusses schloß der
Präsident die 1 . öffentliche Sitzung gegen >411 Uhr. Nach
Beratungen des Verfaffungsausschusses, die sich bis zum Abend
hinzogen, konnte die 2 . öffentliche Sitzung um 8 Uhr eröffnetwerden. Namens des Verfaffungsausschusses berichtete über
dessen Verhandlungen Rechtsanwalt Kassewitz - Freiburgund Dr . Jeselsohn - Mannheim . Beide Herren betonten
in ihren Berichten, dast cs nur dank der reibungslosen Zusam¬menarbeit der Parteien und vor allem dank des hervorragenden
Entwurfs von Oberrat Dr . Pfälzer , möglich gewesen sei, die
Verfassung so rasch durchzuberaten. Bis auf einige wenige
Aenderungen, die aber in keinem Falle prinzipieller Natur ge¬
wesen seien , habe der Verfassungsausschutz keine Aenderungen
vorgenommen. Die Berichterstatter schlagen daher die Annahme
der Oberratsvorlagc der Verfaffung vor , die die alten Ein¬
richtungen der Landcssynagoge, abgesehen von den durch die
Umgestaltung der staatlichen Gesetze bedingten Aenderung, er¬
halten will. Hieraus erhielt Oberrat Dr . Pfälzer das Wort
zu einer nochmaligen kurzen Begründung des Entwurfs . Bei !
der sich anschliehenden Abstimmung wurde die Verfassung ein¬
stimmig angenommen.

Bei dem 2. Punkt der Tagesordnung , Neuwahl des Ober-
ratS , teilte der Präsident mit , dast die beiden Karlsruher Mit¬
glieder des Kollegiums, Dr . M . « t r a u S und Dipl. -Jng . Max
Ettlinger , sowie Kons .-Rabb. Dr . Mayer - Bühl , eine
auf sie fallende Neuwahl nicht annehmen könnten. Die übrigen
Mitglieder des Kollegiums wurden einstimmig wieder gewählt.
An Stelle der Ausscheidenden wurde Dr . Nathan Stein und
Rechtsanwalt Dr . Fritz Straus - Karlsruhe , sowie Stadt - !
rabbiner Dr . Op pw » heim - Mannheim , gewählt. An die
Wahl des Oberrats schloß sich die Wahl des Synodalausschusses. I

_ Samstag , den 23 . Dezember 1922
] Hierauf dankte namens des OverralSkollegiumS Oberrat Dr .
MoseS - Mannheim den scheidenden Mitarbeitern Dr . StrauS ,
Ettlingen und Nr . Mayer , sowie der ebenfalls ausscheidenden
Hilfsarbeiterin Fräulein Tr . Grete Elsas für ihre treue Mit¬
arbeit . Diesem Tank schloffen sich namens der Synode der Prä¬
sident und Abgeordneter Kaffewitz -Freiburg an . Mit einem
Dank an den Präsidenten für die gute Geschäftsführung und
an die Regierung für die Ueberlaffung der Räume des Landtagserklärte der bisherige Vorsitzende des Oberrats um 11 Uhr die
Synode für geschlossen.

Erhöhung brr Gebühren bei den GrunbbuchSmtcrn. Beiden badischen Grundbuchämtern steht eine bedeutende Erhöhungder Gebührensätze bevor , da die jetzigen Gebührenerträgniffe nichteinmal mehr den von den Gemeinden zu bestreitenden Aufwand
decken . Besonders auffallend ist es . daß die Gebühren im
Grenzland Baden mii seinem besonder » Teuerungsgrad und dem
steigenden Besitzübevgang an Ausländer unter den Sätzen der
übrigen Freistaaten zurückgeblieben sind .

' Um diesen unhalt¬baren Zuständen baldmöglichst ein Ende zu bereiten, haben so¬
wohl der Stadtrat Freiburg als auch der badische Städtetag mit
dem badischen Notarverein in dringender Eingabe beim badischen
Justizministerium eine bedutende Erhöhung des Kostengesetzes
beantragt . Als dringendste Forderung wird die sofortige Hcr-
aussctzung deS PauschsatzeS um 100 Prozent gewünscht , -t.

Gerichtszeilnnn
-t . Freiburg , Ist. Dez. Mit einer fatalen Ernüchterung en¬

dete ein galantes Abenteuer, dessen Leidtragender im ver¬
gangenen Sommer « in in Freiburg zu Besuch weilender Deutsch¬
amerikaner war . Er lernte in einem hiesigen Lokal den Kellner
Kuno Schröder au ? Limmer kennen , der sich damals mit
seiner „ Braut " , einer Johanna Hallwache , aus Ham¬
burg in Deutschland hcrumtricb . Da der Amerikaner ziemlich
reichlich dem Alkohol zugesprochen hatte , nahm er gern den Vor¬
schlag des PänbenS an , mit ibnen gemeinsam in einem Hotel zu
übernachten. Als der Amerikaner am nächsten Morgen auf¬
wachte, war mit der neuen Freundin und ihrem Galan auch
seine Brieftasche, worin sich 25 000 M befanden, verschwunden ,
auch hatte das Gaunerpärchen nicht vergessen , dem Mann anS
dem Dollarlandc eine Brillantnadel im Wert von 180 000 M ab-
zuncbmen, die sie in Plauen gegen Bargeld umtauschten.
Schröder und seine Geliebte sind später in Heidelberg bei Ver¬
übung anderer Diebstähle abgefaßt worden. Wegen Beraubung
des Amerikaners erhielt nun Sch. als rückfälliger Langfinger
ein Jahr , die Hallwache mit Hinzurechnung einer dreimonatigen
Strafe insgesamt 8 Monate Gefängnis .

Kleine Nochrichten
Berlin . (Priv .-Tel .) Die „B. Z . a . M.

" meldet, daß der
RcchtSbcistand Hardens Revision in dem Prozeß gegen Weichardt
und Grenz, die den Anschlag auf Harden verübten, eingelegt
habe .

Berlin . Wie den Blättern mitgeteilt wird, übernahm der
neue Staatssekretär im Auswärtigen Amt, Frhr . v. Maitzahn,
die Geschäfte .

Der ReichSeisenbahnminrster. der Reichswirtschaftsminister
und der Reichsfinanzminister haben heute nachmittag mit ver¬
schiedenen Parteiführern Besprechungen .

Hamburg . Der Verbraucherpreis _ für gerösteten Kaffee
wurde vom Verein der Kaffee-Großröstcr und Händler, L-ih
Hamburg, heute offiziell mit 3400—3500 M für ein Pfund je
nach Qualität notiert .

Berlin . (Priv . -Tel .) Die ZentrnmSfraktio« deS Reichs¬
tags hat laut „Germania " einen Antrag eingebracht, , wonach der
drückenden Notlage der freten Berufe (Rechtsanwälte, Aerzie,
Schriftsteller und Redakteure) dadurch entgegengewirkt werden
soll , daß arbeitsfähige Angehörige dieser Berufe , die eine Fa¬
milie zu versorgen haben , in Verwaltungsstellen statt der dort
tätigen unverheiratet««» Hilfskräfte beschäftigt werden, soweit
das ohne Benachteiligung anderweitig entbehrlich gctvordener
Beamten geschehen kann.

Berlin . Während der Beratung eines kommunistischen An¬
trags auf Maßnahmen zur Sicherstellung der Ernährung der
Berliner Bevölkerung in einem Ausschuß der Stadtverordneten¬
versammlung drangen auf Veranlaffung deS Antragstellers eine
aus KPD .- Leuten bestehende Deputation in den Sitzungssaal
ein . Da sie den Saal nicht räumen wollten, sah sich der Vor¬
sitzende gezwungen, die Sitzung zu schließen .

In der gleichzeitig tagenden Vollversammlung der Stadt¬
verordneten kam eS bei dem Bericht eines kommunistischen Abge¬
ordneten über diesen Vorfall zu so starken Lärmszenen , daß die
Sitzung vorzeitig geschloffen werden mußte.

Berlin . Di« Gewerkschaft der technischen Eisenbahnbeamten,
die 20 000 Eisenbahnbeamten aller Dienstgrade umfaßt , und der
Arbeitsgemeinschaft mit der Gewerkschaft deutscher Eisenbahn¬
beamten nahesteht , hat sich dem Deutsche« Beamtenbund angr -
schloffen.

Berlin . Den Blättern wird aus Bochum gemeldet , daß die
Ortsgruppe „Bergbau" des ReichSverbandcS der deutsche« Jn -

i dustrie den vier Bergarbeiterverbünde« auf ihre Anfrage , um
Verhandlungen zur Neufestsetzung der Löhne einzuleiten , er¬
widert hat, die Bergwerksunternehmer wünschen nicht, vor dem
10. Jannar zu verhandeln. Gegenüber einem scharfen Einspruch
deS Vereins Deutscher Stahl - und Eisenindustricllen gegen eine
weitere Lohn , und KohlenpreiSerhöhung beim ReichSarbeitsmini-
sterium betonten die vier Bergarbeitervcrbände» daß sie infolge
der fortschreitenden Teuerung auf Lohnverhandlunge» noch vor
Ablauf deS Monats Dezember nicht verzichten könnten.

Herne . Wie die „Kölnische Achtung" meldet, wurde gestern
auf dem Lohnbüro der Arche Konstantin ein tollkühner Ranb -
üverfall auSgrsührt . Einige Angestellten waren damit boschäf-
tigt, etwa 5 Millionen Mark Lohngelder nachzuzäh-

! len, als plötzlich drei Männer in das Bür » eindrangen , die An¬

gestellten mit Revolvern bedrohten und die Gelder an sich rissen .
Bei der Flucht über den Keffelplatz verloren die Räuber 300 000
Mark . Mit dem Nest entkamen sie in einem borertstehenden
Automobil, trotzdem ihnen die Angestellten mohrere Schüffe nach»
feuerten .

Kempten. Das BolkSgericht Kempten verurteilte den aus
der Provinz Brandenburg gebürtigen Raubmörder Hermann
Schmidt, der in der Nacht zum 14 . November in Ronsberg
seinen Arbeitskollegen, den Schreinergehilfen Albert Benz er¬
schlagen und auf die herbeieilende Frau des Meisters geschossen
hatte und sodann mit dem Geld und den Kleidern des Erschla¬
genen flüchtete, wegen vollendeten Mordes zum Tode, wegen der
übrigen Delikte zu 8 Jahren Zuchthaus.

Brüssel. Mehrere tausend Studenten der Universitäten
und Hochschulen des Landes demonstrierten in den Straßen der
Stadt gegen die Annahme des Gesetzes über die Flamfficrung
der Genter Universität. Am Gebäude der Deputiertenkammer
kam es zwischen Demonstranten , die die Sperre durchbrechen
wollten, und der Polizei zu einem Zusammenstoß, wobei ein
Polizeibeamter und ein Student verletzt wurden.

Stockholm . Wie „Aftonbladed" meldet, sind bisher durch
den Zentralansschutz der Samariterstiftung in Schweden für die
evangelische Liebestätigkeit in Deutschland insgesamt 125 000
Kronen gesammelt worden, wovon 82 000 Kronen 60 Millio¬
nen Mark bereits abgesandt sind . -

Belgrad . Am Donnerstag wurde im Parlament die Auf»
lösungstzerordnung verlesen. Die Neuwahlen sind aus den
18 . März und die Einberufung der neuen Kammer auf den
16. April 1923 angesetzt .

Southport . Die Konferenz der englischen Bergarbeiter hat
mit großer Mehrheit einen Vorschlag des Vollzugsausschusses
angenommen, wonach die Aktion zur Berbefferung der Löhne
aufgeschobrn werden soll ; die Konferenz hat beschlossen, sich zu
vertagen, bis im Parlament die Haltung der Negierung über
die Löhne der Bergleute erörtert werden wird.

Kleine badische Chronik
* Heidelberg. Der Stadtrat hat die Prämie für die Frei¬

machung von Wohnungen auf 10000 M für jeden Raum er¬
höht. — Spenden . Dem Oberbürgermeister wurden von
den Inhabern der Fa . Loeb u . Schoenfeld in Neuyor! 2 Millio¬
nen Mark für WeihnachtSgaben überwiesen. Ferner wurde dem
Oberbürgermeister von dem Fabrikanten Robert Reiner in
Amerika zur Verwendung für Kleinrentner etc. 500 000 Jt über¬
wiesen.

Mannheim . Hochwasser . Der Neckar ist infolge der star¬
ken Regengüsse der letzten Tage so stark gestiegen, daß er bereits
große Teile seines Vorlandes überschwemmt und beim Friedhof
die beiderseitigen Hochwasserdcnnme bespült. Auch der Rhein
führt Hochwasser .* Lahr . Freiwilliger Tod . Der in der Marktstraße
wohnende Sohn einer hiesigen achtbaren Familie ist durch Er¬
schießen freiwillig aus dem Leben geschieden . Die Ursache
dürste in Nervenüberreizung liegen.

* Lahr . Ein radikales Mittel . In zahlreichen
Orten des Rieds werden des Pelzes wegen, der teuer bezahlt
wird, die Katzen abgetangen . Einer Familie in Meisscnheim
wurden z. B. incrhalb wenigen Tagen von ihren vier Hauskatzen
drei gestohlen . Um sich gegen derartige Schädigungen zu
schützen, sind jetzt viele Kahenbesitzer dazu übergcgangen, ihren
Tieren den Pelz durch Ausschneiden einzelner Stellen zu ver¬
unzieren . Darunter leidet zwar dar Aussehen der Tiere , aber
sie sind dann doch vor den Unholden sicher.* Freiburg i. B . Vermißter Skiläufer . Wie die
Frbg . Tgp. berichtet, ist ein junger Student , der ohne Begleitung
seine zweite Skitour ins Feldberggebiet unternahm , bisher nicht
zurückgekehrt .

-t. Freiburg , 20. Dez. Große Milchnot. Der Freiburger
Milchhof erläßt einen abermaligen öffentlichen Aufruf an die
Landwirte zur Erzielung einer besseren Milchawlieferung.
Darin wird hervorgehoben, daß wenn in der mangelhaften
Milchlieferung nicht eine Besserung einilritt, auch die regel¬
mäßige Milchversorgung der Kinder vom dritten Lebensjahre ( I)
ab eingestellt werden muß.

-t . Freiburg , 20 . Dez. Winternothilfe . Die Winternothilfe
für Freiburg hat einen vielversprechenden Anfang genommen.
An Geldbeträgen sind biS jetzt auf zwei Gabenlisten 2 590 604 M
eingsgangen. Außerdem liegen Meldungen von Freitischen für
Bedürftige vor, etliche Kohlenhandlungen sind zur Lieferung
verbilligten Brennmaterials erbötig, ein Wäschegeschäft will für
eine bedürftige Person unentgeltlich waschen und bügeln. WaS
den Armen und Aermsten vor allem fehlt, sind Schuhe und
Kleider.

»t. Freiburg , 20 . Dez. Kleiderchiebstähle . Kleidungsstücke
sind heute sehr begehrte Diebstahlsobjckte. In verschiedenen
Kaffeehäusern und Weinstuben sind in den letzten Tagen wert¬
volle Ueberkleider abhanden gekommen und schon wieder meldet
der Polizeibericht neue Fälle . In Privat - und Geschäftshäusern
der Kaiser-, Löwen - und Rosastraße wurden , teilweise sogar naH
Zertrümmerung einer Schaufensterscheibe , ein Anzug, zwei
Ucbcrzicher und eine Hose gestohlen . Einem Wirt entwendete
ein bereits ermittelter Schuhmacher Wäsche im Gesamtwert von
156 000 M.

-t. Waldkirch , 20. Dez. Billige Ehristbäume. Au» den
Stadtwaldungcn erhalten auch in diesem Jahre nach einem ©**
ineinderatsbeschluh die Einwohner Christbäume zum Preise von
10 bis 20 M . Diese Vergünstigung weiß man erst recht zu wür¬
digen, wenn man dort , daß die Händler in Freiburg für einem
WeihnachtSbaum von mäßiger Höhe 500 bis 700 Ji verlangen .

* Meßkirch . Tödlicher Unfall . Im benachbart« '
Engelswies machte sich der bxim Adlerwirt beschäftigte Knecha

Gegen MMKöMlSM . llLMllMllllW . SßX.
Noiinsothania zeitigt SATYRIW , das Yohlmbin -Hormon -
IltSUI uulllblllu Präparat der Akt .-Ges. , Hormona Düssel *
dorf -Grafenberg , nachweislich überraschende Erfolge ! Zahlr .
ärzt .1. Anerkcnnnngen . Prospekte gratis ! Erhältlich ln Ap°*
theken ! Stet « vorrätig ln Karlsruhe : Internationale , Kronen ^
Hof-, Sonnen - und Hirsch -Apotheke . sSlAi
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ättJon Bauer an der Lichtleitung zu schaffen . Er muhtabei unvorsichtig zu Werte gegangen sein, denn er wurde vom« trom getroffen und getötet.* Neuenburg . Ein aus Schopfheim entlaufener ILjähriger
^ unge wurde hier aufgegriffen , qls er von Mülhausen kam .Er gab an , vom Schmuggel zu leben. Man brachte ihn im Spi .tal unter , da er sehr kränklich auSsah, muhte aber dort wieder
abgcholt werden, weil er der Schwester in später Abendstunde
die silberne Uhr entwendet hatte. Der Junge wurde durch die
Gendarmerie nach Müllheim gebracht .

Konstanz. Beschlagnahmte Christ bäume . Von
der deutschen Zollbehörde wurden an der Grenze 1000 Christ¬bäume beschlagnahmt, die nach der Schweiz ausgeführt werden
sollten . Im übrigen ist hier die gleiche Beobachtung zu machen
wie in Lörrach und anderen Grenzorten , wo es schwer halt ,
stch für das Weihna>chtsfest einen Christbaum zu besorgen.* Steißlingen . Schwerer V e r l ust . In eine Schaf¬
herde brach ein Hund ein und zerfleischte dabei etwa 18 Läm¬
mer. Der Schaden für den Besitzer ist sehr groß.

b. Konstanz, 20 . Tez . Die Firma Pius Wieler Söhne
mochan. Strumpfwarenfabrrk in Kreuzlingen ( Schweiz ),deren beide Inhaber Konstanzer Bürger sind und die hier die
Volksschule besucht haben, macht schon seit 25 Jahren all« Jahre
für arme Volksschüler eine Weihnachtsspende. Dieses Jahr
find es Strümpfe und Trikotüberhosen im Werte von zwei
Millionen Mart . In dem Begleitbrief bekunden sie die
Anhänglichkeit an die alte Schule und an ihren noch lebenden
Lehrer, den Hauptlehrer Kirchgähner, der tn ihnen den Geist
der Menschenliebe und gegenseitigen Achtung geweckt habe. Die¬
selbe Firma hat ferner die Inhaber der Firma Schwab u.
Schwarz in Kreuzlingen und M . C . Schwarz in Zürich ermun¬
tert . für den gleichen Zweck etwas zu tun . Beide Firmen hoben
Mädchenschürzen und Taschentücher im Werte von einer halben
Million Mar ! geschenkt.

Gefaßte Schmngglerbande. Eine SchmekggSerbande von
8 Mann sitzt hinter Schloß und Riegel. Sie har einen umfang¬
reichen Warenschmuggel verübt , und zwar befinden sich unter
dn, geschmuggelten Waren 30 000 Zigarren , mehrere hundert
Füllfederhalter und Alpaccataschen . sowie ein Brillantring .
Durch Irreführung der Zollbeamten in Gottmadingen und zumDell auch in nächtlichen Schwärzertrupps bei Thayningen wur¬
den die Sachen über die Grenze gebracht. 3 von den Schmugg¬
lern wohnen in Magdeburg, die anderen sind in Radolfzell,
Gottmadingen und Rielasingen wohnhaft.

2er Unterricht lm Husbrschlag . Die außerordentliche Stei¬
gerung in Kohlen- und Eisenpreisen hat den Aufwand für den
Betrieb der Hufbeschlagschule derart verteuert , daß die Unter »
richtskurse, die für freiwillige Teilnehmer bisher unentgeltlicherteilt wurden , bis auf weiteres nicht mehr stattfinden können.Ta die Zulassung zu der vovgeschricbenen Hufbcschlagprüfung
nicht von dem vorherigen Besuch eines solchen Lehrkurses ab¬
hängig ist, so bleibt es dem eigenen Ermessen der Prüflinge
überlassen, in welcher Weise sie die für die Prüfung erforder¬
lichen Kenntnisse erwerben wollen.

Meldung von Freiwilligen bei der Marine . Von zuständi»
ger Stelle wird uns geschrieben : Jungen Leuten , die als Frei¬
willige in die R e i ch s n , a r i n e eintreden wollen, wird in
ihrem eigenen Interesse dringend geraten , nicht ohne Gestel -
lungsaufsorderung eines Marineteils in die Standorte der
Reichsmarine zu reisen, sondern sich schriftlich an die
Schiffs st ammdivision (Personalamt ) in Kiel oder in
Wilhelmshaven zu wenden. Bon dort erhalten sie zu¬
verlässige Auskünfte ; von dort werden ihre persönlichen Ver¬
hältnisse geprüft ; von dort wird die vorläufige ärzlliche Unter¬
suchung veranlaßt und sie erhalten von dort schließlich auch,wenn sie für geeignet befunden werden, die Aufforderung zurGestellung.

BSuerliche» „Weihnachtsgeschenk ". ES wird gemeldet: Fürdas gesamte Hinter »ano crn | N>iiez : nt> ILppmgcn , « m w ^ rve
am IS. d M . in M o s b a ch von den landwirtschaftlichen Spitzen¬
organisationen im Einvernehmen mit den Vertretern der Be¬
darfsstädte der Erzeugerpreis für Vollmilch für die zweite Hälftedes Monats Dezember festgelegt . Die Forderung der Landwirte
mit 120 A je Liter wurde von den sämtlichen vertretenen Be-
darfsstädten Mannheim , Heidelberg, Schwetzingen . Mosbach usw .für berechtigt anerkannt . Mit Rücksicht auf das bevorstehende
Weihnachrstcst und der im Gang oesindiraycn Ncng . m . in , «ft
haben die landwirtschaftlichen Organisationen einem Stallpreis
von 100 A je Liter zugestimmt. Dieser neue Stallpreis tritt
am 17. Dezember für die zweite Hälfte des Monats in Kraft
Und gilt bis zum 81 . Dezember 1922. — Hoffentlich verlangen
me Bauern nun nicht etwa, daß die ausgepowerten Städter , die
Frauen , Säuglinge und Greise ihnen nun Danktelegramme für
mese „hochherzige " Weihnachtsgabe von „nur " 100 A pro Liter
senden . Das Weihnachtsfest mit diesem Milchpreis- von 100 A

Verbindung zu bringen ist einfach eine Gotteslästerung . —
Das „Weihnachtsgeschenk " der Karlsruher Milchlieferanten be¬
trägt bekanntlich nicht unter 120 A den Liter .

6 . Pfunde Wildpret als JagdpreiS . Das Jagdrevier „Kirn -
derg " bei Steißlingen wurde auf 6 Jahre an einen Herrn

für jährlich 2200 Pfund Wildpret verpachtet. Der An-
fthlag für das Revier Hard beträgt 1660 Pfund Wildpret . —
ou diesen Bedingungen ist der Jagdpächter geradezu verpflich-
wt, den Wildstand zusammenzuknallen . Die Jägerehre , Heger
und Pfleger de» Reviers zu fein, ist veraltet . Zudem dürften
me neuen Pächter nicht mehr sehr viel Wild vorfinden , denn
me alten Pächter , die oft jahrzehntelang den Bestand schonte»,
und denen das Revier nun entzogen wird» werden aus guten« runden stark aufräumen .

Schutz gegen Einbruch und Diebstahl. Daß die Errichtung
nner Beratungsstelle gegen Einbruchs , und
^ > e b st h i z g x s g h x in Karlsruhe durch das Ministerium
0eS Innern von weiten Kreisen der Bevölkerung als eine drin -
«ende Notwendigkeit anerkannt wird, beweist , wie uns von un-
rerrichteter Seite geschrieben wird, eine Reihe Zuschriften und
-Anfragen , die bereits bei der Beratungsstelle eingeganaen sind ,« e , der Mehrzahl dieser Ersuchen um Ratschläge und Begutach-
psugen zeigt es sich aber, daß die Airsragen, vor allem solche ,
On ». ■Privatpersonen auSgehen, nicht genügend spezialisiert
J
*”0 , ® ’ne allgemein gehaltene Anfrage : „Wie schütze ich michn -n besten gegen Einbruch" genügt selbstverständlich nicht zuine,- --- - - jn j e j,er Hinsicht befriedigenden Auskunft.

muß wissen, was vor Einbruch und Dieb-
i soll , ob es sich um Haus -, Zimmer -, Kel-

Schranktüren usw . oder Schaufenster handelt , ob Wert .

* !srer zweckdienlichen, in jeder Hinsicht befriedigenden Auskunft.
^ ' - Beratungsstelle mu . ' ' ' " '
Pal)‘ geschützt werden so
?}* "der Schranktüren - -

m n bc oder Wertpapiere zu sichern sind . Wichtig ist auch
ob es sich um den Schutz dauernd oder teilweise be-

oder unbewohnter Gebäude und Räurn« handelt . Fer -
kckr 1 • e ' ne Angabe darüber erwünscht, ob nur ein guter Ber-

" ,n Aussicht genommen ist oder ob auch Alarmvorrichtun -
angelegt werden sollen . Die Anfragen , die zunächst nur

i . Nftirch erledigt werden können , sind zu richten an das Bad .
. ® n deskriminalmuseum » Abt . Beratung ? st eile

gegen Einbruch und Diebstahl in Karl Sr uh
onkestraße 4 (Eingang Blücherstraße) .

e ,

Xtbritft ! Wcrbkl fit dkii {tolbsfrrnn
's
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(Heschicht- kalender
23. Dezember. 1688 Jakob II . (Stuart ) aus England der» !

trieben . — 1918 Rechtsverbindlichkeitder Tarifverträge verord-
net. — 1918 Matrosenputsch in Berlin .

24. Dezember. 1822 *Der englische Dichter Matthew Ar¬
nold in Laletiam. — 1863 flDer englische Schriftsteller Thackerayin London. — 1918 Stratzenkämpfe in Berlin .

25 . Dezember. 1745 Ende des 2 . Schlesischen Krieges (Friede
von Dresden . — 1918 Spartakistische Demonstranten besetzendas Berliner VorwärtshauS . ( Am 26. Dezember geräumt . )
_ 26 . Dezember. 1769 *Der Dichter Ernst Moritz Arndt in
Schoritz auf Rügen . — 1896 fDer Phnsiolog Emil du BoiS-
Rehmond in Berlin . — 1920 's Carl Legien, Vorsitzender des
Allgemeinen Deutschen GewerkschaftSbundeS , in Berlin .

Kurl- ruher Purleiuachrichf «»
Die Preßkommission des „Bolksfreund "

die in der letzten Karlsruher Parteiversammlung neu gewählt
worden ist . hat in einer Sitzung am Freitag sich konstituiert.Den Vorsitz führt Genosse Gustav Schulenburg , Karls¬
ruhe. Friedrichsplatz 11 ; Schriftführer ist der Genosse
Eugen H ö r m a n n , Karlsruhe , Gcorg-Friedrichstraße 2.

Anträge, Anregungen und Beschwerden sind an den Vor¬
sitzenden zu richten .

Die Pretzkommission de» „Bolksfreund".
Gewerkschaftsvorstände der BSPD .

Mittwoch» 27. Dezember , nachmittags 5 Uhr, im „Zäh¬
ringer Löwen", Ecke Adler- und Zähringerstraße ,

wichtige Besprechung .
Nur die politisch zur BSPD . zählenden GewerkfchaftSvor -

stände haben Zutritt . Es wird »m vollzählige» und pünktliches
Erscheinen dringend gebeten .

Partei - und Gewerkschaftsfunktionäre, Betriebsrats ».
Mitglieder der BSPD .

Am Freitag , den 29. Dezember, nachmittags 5 Uhr , findetim große« (untere » ) SitzungSfaale der Handelskammer ,Karlstraßr , eine
wichtige Besprechung

der Partei - und Gewerkschaftsfunktionäre sowie der Betriebs .
ratSmitglieder statt, die politisch auf dem Boden der BSPD .
stehen . Die Anwesenheit aller dieser Funktionäre ist bringend
erwünscht. Aber nur solche Funktionäre haben Zutritt , die
zur BSPD . politisch gehören.

Bereinigte Sozialdemokratische Partei . Die Bezirks ,
kasfierer und Betriebskassierer , welche noch nichtmst dem laufenden Quartal abgerechnet haben , werben dringend
ersuch^ in der Woche zwischen Weihnachten und Neujahr mitdem Kassier Gen. H. Lang , Kaiserstraße 4V, abzurechnr«.

Weihnachtsabend
Wie sind die Straßen trüb und kalt !
Not singt ihr Lied , daß weit es hallt !
Wie gell und grell das Notlied klingt:
kein Glockenlauf es niederzwingt !
Weich war doch sonst der Glockenklang,den weihnachtsfroh das Ohr stets trank !
Doch Sang und Klang sind heute hart , —
hart wie der Fluch der Gegenwart !
Die Liebe starb. Die Not ist wach •*

"-
und hockt und stiert von jedem Dach . » ,

Ä»r Geschichte der Weihnachtsbäu, »«
Ohne Weihnachtsbaum kein Weihnachtsabend! Dieserlieben alwerirauten Getvohnheit, die beinahe in allen deutschenh-amilien anzu . reffen ist, droht Gefahr. Man muß sich ernstlichdarüber Gedanken machen , ob die teueren Preis « für WeihnachtS -

! bäume eS fertig bringen, diesem sein Dasein zu rauben.
! Vor 100 Jahren etwa hatten in Berlin z. B. nur die ärme¬ren Leute emen Baum . Die „ bessere" Gesellschaft bevorzugted,e französische Sitte , den Weihnachtstisch mit Efeu und Myr-ten zu schmücken . Als die gute Verkehrsmüglichkeit durch die
Eisenbahn geschaffen war, verbreitete sich der Weihnachtsbaum
so wert dre deutsche Zunge klingt. Im Jahre 1775 erließ die
wermarsch « Forstverwaltnng ein Verbot, den Weihnachtsbaum
?uiöustellen. Ja ganz Radikale verlangten eine Ausrottung die-Barbarei , wären doch in Weimar und Umgebung über 500Ehrlstbaum« gebraucht worben. Die Forstverwaltungen wurdenmit der Zeit klüger. Die Christbäume wurden in Baumschulengepflanzt. Systematisch ward der Bedarf befriedigt. Heute dürf-ten die Einnahmen der Forswerwattungen an Christbäumen einezrennuh hohe Summe ausmachen.
. .. :® ' c wan sieht, ist der Christbaum „ och gar nicht so alt . ErM einer von den Dolksgebräuchen , die sehr schnell im Vergleich
?tU *r~ etcn nch verbreiteten . Die Erklärung hierfür liegt in derUmwälzung des Verkehrswesens dürch die Eisenbahn und dem

d-n sie mit stch brachte . Die erste
Erwähnung des Äeihnachtsbaumes verdanken wir einem unbe-rannte « traßburger , dessen Aufzeichnungen erhalten sind : „Auf-Weihnachten richtet man Tannenbäume zil Straßburg in den« tudcn auf , daran hängt man Rosen aus farbigem Papier ge¬schnitten , Aepfel , Zucker/ Jn diesen Worten liegt der erste kul-
turgeschlchüiche Nachweis des Weihnachtsbaumes auS dem Jahre

3 « verschiedenen Landschaften Deutschlands treffen wir
ähnliche Sitten . So kannte der junge Goethe in seinem Frank¬furter Vaterhaus« keinen Weihnachtsbmim, in Leipzig und eben -
so in straßburg (1770) sah er einen solchen. Jn „WerthrrS Lei -
den ( 1774) findet der geputzte Baum mit Wachslichtern, Zuk -
wfbverk und Aepfeln" seine erste Erwähnung in der deutschen
Dichtung. Schiller scheint den Christbaum erst in Jena kennen
gelernt zu haben. In dem Märchen „Nußknacker u»id Mäuse-
könig"

( 1816) erzählt E. T . A. Hoffmann von dem WeihnachtS -
baum und der Bescherung für die Kinder. Um die Jahrhundert¬
wende war der deutsch« Weihnach -tkbaum fast über die ganzeWelt verbreitet.

Ein « ^erwünschtes WeihnachtSqescheuk
ES scheint bald so, daß nicht einmal an Weihnachten sich der

Minderbemittelte satt essen darf . Anstatt des erhofften Abschlags
der LebenSmittelpreise tritt das Umgekehrte ein, wenigstens ist
dies beim Fleisch der Fall . Die Fleischpreise klettern immer wei¬
ter in die Höhe . Ochsenfleisch kostet jetzt 700 A , Rindfleisch 680 A ,
Kalbfleisch 700 A , Kuhflcisch 500 A , Hammelfleisch 700 A und
daS Schweinefleisch hat sogar den RelordpreiS von 1000 A er»
reicht . Ein Hasenschlegel muß mit 700 A pro Pfund bezahlt
werden, Rehschlegel 700 A , Hasenragout 500 A , Reh-Ragout
450 A . So waren die Preise wenigstens gestern noch, wie sie
heute sind, vermögen wir nicht zu sag-«- Nur daS eine können wir

, mit Sicherheit feststellen , billiger ist eS nicht geworden.
Nun vergleiche man die Berliner Fleischpreise mit den

I KarILrubern . Die Firma T i e h offeriert im „Berl . Tageblatt "
Hasen Pfund 880 A , Rehblätter 650 und Wildragout 380 A .

Frisches Fleisch : Kalbskamm und -Brust 500.# , Kalbsrücken500A ,
Kalbskeulen 550 .4k, Schmorfleisck , prima , ohne Knochen 5AQA t
Schweine-Schulterblatt 780 A , Schweinebauch , fett, ohne Beil,
800 A . ,

Man sieht , der Berliner ist immerhin noch eher in der Lage,
sich eisten Weihnachtsbraten leisten zu können wie Badens Lan-
dcohauptstädtler.

Notspeisttstg unterer,,Shrter Kinder
Aufruf an die Karlsruher Bevölkerung ! '

In dankenswerter Weise wird die „ Wmternothilfe " be.
dürftigen Familien unserer Stadt helfend zur Seite treten . Da¬
neben sotlte aber noch ein« andere Aktion herlaufen , die eS sich
zum Ziele fetzt, besonders den unterernährten Kindern armer
Eltern wöchentlich einige Male dio Möglichkeit des SattqsscnS
zu verschaffe « .

Es hätte daS in der Weis« zu geschehen, daß Familren , tue
mit unmittelbaren Nahrungssorgen nicht zu kämpfe » haben, die
Verpflichtung übernehmen , an einem oder mehreren bestimm,
ten Tagen der Woche solche unterernährten Kinder (je eincS
oder mehrere ) zum MittagStisch zu sich zu laden.

Es ist notwendig, daß die Namen aller , die gewillt sind ,
diese Verpflichtung zu übernehmen, listenweise gesammelt wer¬
den . Denn daran , daß sich recht viele Familien in den Dienst
dieser Idee stellen weroen, zweifeln wir nicht .

Mir richten hiermit in Uebercinstimmung mit dem Berein
für Jngendhilfe an die Bevölkerung Karlsruhes die Bitte , bei
den hiesigen Zeitungen BeveitwilligkeitSerklärungen mit genauer
Angabe der Adresse, des TageS bezw . der Tage , ari denen die
Kinder als Gast erscheinen können , und der Effensstunde ein»;
zusenden. Besondere Wünsche (z. B . ob Knabe oder Matchen
bevorzugt) können dabei ebenfalls angeführt werden.

Wir werden dann , sowie die Listen eintgernflrßen abge¬
schlossen sind , diese den Organisationen , die sich mit der Für -
sorge für die Jugend beschäftigen, unterbreiten und so alleS^
»»eitere, also vor allem dre Zuweisung der Kinder, veranlassen.
Eine von dem Unterzeichneten Vorstand und der betreffenden
Organisation beglaubigte Anweisung wird dvnr einzelnen Kinde
übergeben werden. ES hat sich dann vechtzeitig unter Vorzei¬
gung dieser Ausweisung bei der Familie , der es zugeteilt wurde,
vorzustellen. , ,

Wir bitten um recht zahlreiche BereitwilllgkeitSerklärungen .
Die Not ist groß urrd es ist die Pflicht dessen, der ohne Sorge '

sein Mittagsbrot verzehrt, denen zu helfen, die oft nicht die
Mittel haben, um überhaupt satt zu werden. Unter dieser Not
leidest die Kinder aber am meisten.
Verein KarlSr . Presse (Journalisten , u . Schriststellerverem e. V.)

Der Vorstand :
DeoS , I . Th . ivkeher, Gerhardt , Binder , Amerrd , Beeser, Günther ,

Dr . Schneider, Frhr . v. Seckendorfs , Winter (
* Die 12 Nächte . Vom 25. Dezember bis 6. Januar ist die

Zeit der 12 Nächte . Jeder Tag ist an sich schon die Vorüedeu- ,
tung für Wetter und Schicksal eines Monats de » folgenden
Jahres . Je eifriger da der wilde Jäger jagd, je gewaltiger er
die Bäume rüttelt , um so fruchtbarer wird das kommende Jahr .
Und je länger die Eiszapfen sind , desto höher wächst der Flachs.
Alles, was man in den 12 Nächten träumt , wird sich erfüllen. '
Die wichtigsten häuslichen Arbeiten sollen ruhen . ES soll sich
nichts umdrehen, d . h. es darf weder das Spinnrad , noch das
Wagenrad sich bewogen . Der Flachs muß abgesponnen sein,
sonst kommen die Zwerge und spinnen ab. Es darf nicht ge-
waschen, gebacken , nicht gefegt , nicht Mist gefahren werden, sonst
kommt Unheil ins Haus . Wer den Zaun befleidet, wer also '
wäscht, bekleidet im kommenden Jahr den Friedhof ; HauS, Feld
und Garten werden bisweilen mit Zaubcrschutz umgeben, die
Bäume mit Stroh umwickelt, damit sie im kommenden Fahr
recht viel Früchte tragen . Der Gipfelpunkt der 12 Nächte ist der
Silvestertag, und der Dreikönigstag bildet den Abschluß . Dann
geht das Jahr wieder aufwärts . Der Tag Ivächst um einen
Hahnenschritt, dann um einen Männerschritt , und zuletzt , so
Ende Januar , schon um eine ganze Stunde .

Zur Preisfestsetzung. Wegen der infolge tiefgehender
Erschütterungen der Markwährung bestehenden Unsicherheit aus
dem Gebiet des PreiStreiberechts haben das Reichswirtschast - -
ministerium und daS Reichsjustizministerium Richtlinen ausge-
arbeitet . die die Stetigkeit der verwaltungsmäßigen und rechtlichen
Entscheidungen über die Preisfeststellung nach Mogl,chke,t ge¬
währleisten sollen . ES werde die Grundsätze über die Feststellung
deS angemessenen Preises entwickelt und die Begrifie der Markt¬
lage, der Notmarktlaae und des WiederbeschaffungspreiieS er¬
örtert . Eine unter Zugrundelegung des Monatsindex^fur die
LebenSunterhaltungSkosten aufgestellte Normenta^ l enthält die
Berücksichtigung der zwischen Ern - und Verkauf etwa erngetrete -
nen Geldentwertung . Gefordert wird fruyzeitige Heranziehung
von Sachverständigen noch vor AnNageerhebung ;
trerbevei . Die Sachverständigen sollen
amtlichen Vertretungen der beterligten Wirtschastskreise ernann .
und vor schweren R -chtSzuariffen wie Warenbeichlagnah-m- und
Entziehung der HandelSerlaudnis . gehört werden. Notwendig
sei ferner eingehende Aufklärung der Bevölkerung über die
Preisentwicklung und ihre Ursachen . A-ie Richtlinien geben
ferner Fingerzeige für die Milderung der vielfach am Unkennt¬
nis der wirtschaftlichen Zusammetthange beruhenden Gegen-
sätze zwischen den einzelnen Berufsstanden .

* Neue Geldmünzen ! Der ReichSfincmAmimster hat beim
ReicbSrat beantragt , ihn znr Ausvrcsimng von Münzen im,
Nennwert von 10 , 20, 50, 100, 200 und 500 A zu ermächtigen.
Bor einigen Monaten war vorgesehen, Münzen nn Nennbetrag
von 1 , 3 und 6 A au prägen , doch die Geldentwertung hat durch
diese Absicht einen Strich gemacht . Da da» Bedürfnis nach Hart -
gelv nach wie vor sehr groß ist und andererseits die Entlastung /
welche die Notenpresse durch die Herstellung von Hartgeld erfah¬
ren würde, eS ermöglichen würde , für den beschleunigten Druck
technisch möglichst vollkommener Banknoten den Arm freizube-
kmmnen , sollen die obengenannten Münzen hergestollt werden.'
Edelmetall kommt natürlich für diese Münzen nicht in Betracht. '
Man kann nur hoffen, daß mit der Ausprägung der neuen
Münzen möglichst bald begonnen wird, denn die gangbaren klei¬
nen Papiergeldsorten sind zu einem großen Teil derartig zer¬
fetzt oder verschmutzt , daß man wirklich nächstens einem ord¬
nungsliebenden Bürger überhaupt nicht zumuten kann, solche
Dreckfänger anzunehmen . -\

+ DaS Goldzollaufgeld. Für die ZcB vom 27 . Dezember
1922 bis einschließlich 2. Januar 1923 beträgt das Goldzüllauf-
geld 186 900 vom Hundert . j

Standesbuchauszüge Der Stadt 7
Karlsruhe

Todesfälle. Christiane Leppert, alt 66 Jahre , Witwe des
Bäckermeisters Gallus Leppert. Marianne Büchner, alt 32 I .,
Witwe des Kaufmanns Wilh. Büchner. Barbara Brauch, alt
56 Jahre , Ehefrau des Maschinisten Phil . Brauch. Anna Behr,alt 54 Jahre , Ehefrgu des Domänenrats Ludwig Behr. Albert
Säger , Kreisschulrat, Ehemann, alt 73 Jahre . Helena Kugel, '

i alt 43 Jahre , Ehefrau des TaglöhnerS Nikolaus Kugel. ,Beerdigungszeit und Trauerl,a «S erwachsener Verstorbenen.
SamStag , 23. Dez. , 1 Uhr : Marianne Büchner, Kaufmanns -

j Witwe, Vorholzstraße 3l . Feuerbestattung . 2 Uhr : Anna Behr,
. Markgr . Domänendirektors-Ehefrau, Eofienstr . 62. 3 Uhr :
i Albert Säger , Hofrat. Kreisschulrat a . D ., Kaiser-Allee 50.
* Uhr : Adolf Trovf , Hilfsarbeiter, Humboldtstraße 28.



"»rr . MO Wamsta », des 2». Dezember 1822 fSifte ff

! ( : ) Wohltätigkeit der Deutschbalten. Das Deutschbaltentum,bas in ganz besonderer Weise die Treue zu seinem angestammten !
Baterlande pflegt, hat sich bekanntlich kürzlich mit seiner hiesigen
Ortsgruppe bereits in den Dienst der Wohltätigkeit gestellt und
den Reinertrag emer Abendveranstaltung zur Hälfte für die
Karlsruher Winternothilfe bestimmt. Nun hat darüber hinaus
in Reval eine eifrige Sammeltätigkeit zugunsten der deutschen
Not stattgefunden. Das Ergebnis , das an 8 deutsche Städte zur
Verteilung gelangte, soll den Reichsdeutschen den Weihnachtsgruß
der Balten bringen, mit dem Dank für das, was sie 1918 für die
schwer bedrohten Ostseeprovinzen getan und für die Wärme , mit
der sie vielen Balten Schuh, Obdach und Hilfe geboten haben.
Besonders haben die Spender dabei auch der Unterstützung ge¬
dacht, die in der deutschen Heimat dem studierenden Baltcntum
noch heute zuteil wird. Von der auf Karlsruhe entfallenden
Summe sind 200 090 M für den Bund der Kleinrentner , 20 000 M
für notleidende Journalisten der Karlsruher Zeitungen . 10 000,4
für den Karlsruher Helferinnenbund bestimmt, während kleinere
Summen unmittelbar an einzelne Fürsörgebedürftige zur Ver¬
teilung gelangen . Den Spendern gebührt für ihre edle Näch¬
stenliebe wärmster Dank.

Milchvcrteilung. DaL Milchamt schreibt unS : ES gehen
dem Milchamt regelmäßig Beschwerden über das ungebührliche
Verhalten verschiedener Milchhändler sowie über ordnungs¬
widrige Verteilung der Milch zu. Ganz besonders beklagen sich
solche Milchbezugsberechtigte, die Gutscheine zum Bezug von
Milch vom Fürsorgeamt erhalten , über taktloses Benehmen von
Milchhändlern. Bei einem Teil der Beschwerdcschreiben fehlt
eine Unterschrift. Handelt eS sich um telephonische Mitteilungen
dieser Art , dann wird aud) häufig ein Namen nicht angegeben.
Immer wird diese Unterlassung damit begründet , daß die Be¬
schwerdeführer nicht genannt sein wollen, um nicht noch größere
Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten mit den Milchhandlern
zu bekommen . Das Milchamt ist jedoch in der Lage, hiergegen
Abwehrmahrogeln zu treffen . Es fällt somit jeglicher Anlaß
fort, Beschwerden ohne Namensnennung vorzutragen . ES er¬
leichtert selbstverständlich die Abstellung des beklagten Mißstan -
des , wenn der Anzeigende seinen Namen mitteilt . Gegen schul¬
dige MUchhündler wird sofort mit den strengsten Maßnahmen
vorgegangen, wie verschiedene Beispiele aus der letzten Zeit be¬
weisen . Die Milchhändler sind nunmehr erneut angewiesen
worden, die Kunden ruhig und höflich zu bedienen, sowie Reden
und Handlungen zu unterlassen , welche die Bezugsberechtigten
verlern oder beleidigen könnten. An der Verpflichtung der
Milchhändler, Bezugsberechtigten die Milch an das Wohnhaus zu
bringen , ist nichts geändert worden.

* Einen großen Lpfersinn legten wiederum die Arbeiter
ton einigen hiesigen Großbetrieben an den Tag . Eine Samm¬
lung für die Blinden ergab den hohen Betrag von 45 000 Jl ,
der an die Blindenvereinigung abgeliefert wurde. Die Bedachten
sind über diese edle Spende sehr erfreut und sprechen den Spen¬
dern auch auf diesem Wege ihren herzlichen Dank aus .

) ( Für die Winternothilfe in Karlsruhe haben die Beamten
Und Angestellten der Südd . DiSconto - Gesellschaft ,
Filiale Karlsruhe , unter sich eine Sammlung veranstaltet , als
deren Ergebnis M 47 850 an die Hauptsammelstelle abgoliesert
werden konnte . Die Beamten und Angestellten der Karlsruher
Filiale der Süddeutschen Disconto- Gesellschaft haben mit dieser
Sammlung ein erfreulich hohes Maß von Opferst» » und Ver¬
ständnis für die notleidenden Mitmenschen bekundet . Sie gingen
dabei Hand in Hand mit der Karlsruher Niederlassung der
Bank, die für die Winternochilfe die Summe von 500 000 Jl ge¬
spendet hat.

* Eine gemeinsame Kindcrweihnachtsfeier veranstalten am
Sonntag , 24. Dez., mittags 2 Uhr, im „Kühlen. Krug " die drei
Arbeitergesangvereine „ Volkschor KarlSruhe - West "

, „ Gem . Chor
Bruderbund " und „Einigkeit Grünwinkel " . Mit der Feier ist
auch eine Kinderbescherung verbunden, sodaß die Veranstaltung
einen rocht hübschen Verlauf nehmen wird. Um eine Ver¬
wechslung zu vermeiden, sei besonders betont, daß die Feier am
Sonntag , 24 . Dez .» stattfindet .

* Gedenkstein -Enthüllung . Der Fußballklub Mühlburg hat
für seine im Weltkrieg gefallenen und während desselben ver¬
storbenen Mtglicder einen Gedenkstein aus seinem Sportplätze
errichten lassen , dessen Enthüllung am 1 . Wcihnachtsfetertag
stattfiudet . (Näh. besagt das Inserat in der heutigen Nummer .)

Christuskirchenchor Karlsruhe . Auf das am Stefanstag
nachm . V>4 Uhr in der Christuskirche zur Aufführung gelan¬
gende Oratorium „Die Kindheit Jesu " von Bcrncz wird beson¬
ders hingewiesen . Das Werk wurde im Jahre 1889 durch Felix
Mottl letzmals hier aufgeführt. Es wird gebeten , Eintrittskar¬
ten schon jetzt in den Musikalienhandlungen oder bei Kirchen¬
diener Erb, Riefstahlstraße 2, zu holen .

Weihnachtsspcnde. Die Brauereigesellschaft vormals S .
M 0 n i n g e r hat dem Oberbürgermeister zur Zuwendung an
verschiedene Anstalten und Vereine 4900 M und die Brauerei
kchrempp - Printz zum gleichen Zweck 10 000 -4 zur Ver¬
fügung gestellt .

Badische Kunsthalle. Vom 2 . Weihnachtsfeiertage an ist
das 1 . Geschoß der Abteilung neuer Meister in der badischen
Kunsthalle wieder zugänglich. Außerdem sind in den Räumen
der Freiburger Plastik Holzschnitte nach altdeutschen Gemälden
der KunsthMe ausgestellt . Sonntag , den 24 . nachmittags und
Montag , den 25 . Dezember bleibt die Kunsthalle geschlossen.

p. Rücksichtsloser Radfahrer . Am Donnerstag vormittag
wurde ein 13 Jahre alter Knabe auf dem Schulwege in der
Marienstraße bei der Werderstraße von einem unbekannten
Radfahrer umgefahren, sodaß er bcrvutztlos liegen blieb und
eine Handverletzung davontrug .

p . Straßenraub . In verflossener Nacht um 12 Uhr wurde
in der Augartenstraße einem Bahnbeamten ein Feldhase mit
Gewalt abgenommen. Der Täter wurde bald darauf in der
Person eines in der Augartenstraße wohnenden Arbeiters er¬
mittelt und verhaftet.

p. Einbruchsdiebstahl. In der Nacht vom 20. auf 21 . Dez .
wurde in das Büro einer hiesigen Firma hier eingebrochen und
folgendes entwendet : 2 Schreibmaschinen, die eine Marke Ideal
Nr . 10336, die andere Marke Urania , Nr . unbekannt, beide
Schreibmaschinen tragen am hinteren Teil die Aufschrift Leo¬
pold Fiebig, Karlsruhe , ferner 560 Ampullen Salvarsan m
Packungen zu 160 Stück je 0,6 Gr ., 70 Stück je 0,45 Gr . und
390 Stück je 0,3 Gr ., sämtliche Ampullen befinden sich in Ori -
ornalpackung, ferner eine schwarze Brieftasche mit 50 000 JL. Ge
samtwert der Sachen etwa 432 900 JL . Belohnung 20 000 Jl .
, Valuta -Bericht vom 22 . Dezember

Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 0)08 ' Cts.
Auszahlung Holland notierte etwa 2665 .« per hfl. Schweiz
1280 M per schw . Fr . England 31320 M per Pfd . Stert . Frank¬
reich 500 Jl per frz . Fr . Neuyork 6775 JL per Dollar .

, Wetteruachrichtendienst der Badische »» La »«des-
»vetterwarte von« 23 . Dezember

Voraussichtliche Witterung : Unbeständig, zeitweise Regen-
und Schneefall, naßkalt , im Gebirge meist Schnee, leichter Frost,
später ; allgemein etwas kälter.

Tchneebericht
Hornisgrinde (22 . Dez. ) : 1 Mir . alter fester Schwee , darüber

2 Ztm . pulv. Neuschnee , 1 Grad Kälte, Skibahn gut bis 800 Mir .
Frldbrrg (23 . Dez. ) : 90 Ztm . klebriger Schnee, 0 Grad,

schwacher Westwind, Schneefall.
» MAQsrrsrrrrc! öes Rkeürs

Schusterinsel 180. gef . 15 Ztm . Kehl 313, gef. ,10 Ztm .
Raxau. 532, gef. 13 Ztm . Mannheim 5Ö9, gef . 26 Ztm .

Set neue SlflterMpg 00m Meüriohn
Von Albert Hornauer , Steuerinspektor , Leipzig.

Wann ist vom Arbeitsverdienst ab 1. Januar 1923 der Steuer¬
abzug vorzunehmen?

Der Steuerabzug vom Arbeitsverdienste ist erst dann vor-
zunchmen, wenn die Gehalts - oder Lohnauszahlung höher ist als
monatl . 14tägl. wöchentl. tägl. 2stündl.

M Jl Jl Jl M für
12 000 5 760 2 880 480 120 Ledige oder Verwitwete

ohne Kinder
14 000 6 720 3 360 560 140 Verheiratere ohne Kinder
22 000 10 560 5 280 880 220 Verwitwete mit 1 Kind
24 000 11 520 5 760 960 240 Verheiratete m1
32 000 15 360 7 680 1280 320 Verwitwete m 2 Kindern
34 000 16320 8160 1360 340 Verheiratete m 2 0
42 000 20 160 10 080 1680 420 Verwitwete m 3
44 000 21 120 10 560 1760 440 Verheiratete 3
52 000 21960 12 480 2080 620 Verwitwete m 4 m
64 000 25 920 12 960 2160 640 Verheiratete * 4 »
62 000 29 760 14 880 2480 620 Verwitwete 5 *
64 000 30 720 15 360 2560 640 Verheiratete m 6
72 000 34 560 17 280 2680 720 Verwitwete m 6
74 000 35 520 17 760 2960 740 Verheiratete m 6 0
82 000 39 360 10 680 3280 820 Verwitwete m 7 m
84 000 40 330 29160 3360 840 Verheiratete m 7 ■m
92 000 44 160 22 080 3680 920 Verwitwete 8
94 000 45 120 22 560 3760 940 Verheiratete * 8

102 000 48 060 24 480 4080 1020 Verwitwete „ 9 „
104 000 49 920 24 960 4160 1040 Verheiratete m 9 m
112 000 53 760 26 880 4480 1120 Verwitwete 0 10 ff
114 000 51720 27 360 4560 1140 Verheiratete « 10 m

Vorstehende steuerabzugssreie Gehalts - oder Lohnteile gelten
obne Rücksicht auf die Höhe des Verdienstes für jeden Arbeiter.
Wenn der Verdienst nicht höher ist als vorstehende Sätze, darf der '

Steuerabzug nicht vorgenommen werden. Erst vom lieber -
betrage dieser Sätze hat der Arbeitgeber 10 vom Hundert ein¬
zubehalten. Mehr als 10 vom Hundert dürfen nicht einbehalten
werden. Die einzubebaltcnden Beträge sind bei monatlicher, 14 -
täglicher und wöchentlicher Auszahlung auf volle Mark, bei täg¬
licher Auszahlung auf volle 50 Pfennige und bei stündlicher
Auszahlung auf volle 10 Pfennige nach unten abzurunden . Da¬
nach ist. wenn nach Abzug obiger steuerabzngsfreier Beträge bei
monatlicher, 14täglicher oder wöchentlicher Auszahlung weniger
als 10 Jl übrig bleiben , auch kein Steuerabzug vorzunehmen.
Dasselbe gilt, wenn bei täglicher Auszahlung weniger als 5 -4
und bei stündlicker Auszahlung weniger als 1 Jl übrig bleiben
sollte . Wer Nachweisen kann, daß die WcrbungSkosten (Mehr¬
beträge für Arbeitskleidung, Arbeitsgerät und Fahrgeld für
Fahrten zwischen Wohnung und Arbeitsstätte , einschließlich aller
gesetzlichen Abzüge für Versicherungsbeträge) höher sein sollten
als 120 000 -4 jährlich, so kann vom Finanzamt auf besonderen
Antrag der steuerabzugsfreie Teil dann erböht werden, wenn
die GesämtwerbungSkostenhöher zu stehen kämen als 130 000 -4 !
jährlich. Auf die hauptsächlichsten einzelnen Jahresteile gcrech-
net, wäre also ein Erhöhungsantrag zu stellen , wenn die Ge¬
samtwerbungskosten höher wären als monatlich 10 850 -4 , 14 -
täglich 5200 -4 und wöchentlich 2600 Jl . Bei Arbeitern , die neben !
dem Barlohn noch Naturalbezüge haben, sind letztere zum Bar - 1
lobn hinzuzurechnen und dann erst obige steuerabzugssreie Be¬
träge abzusetzen .

Einheitrsro»« »er badische» Eisenbnhner
Der Einladung des D .E .V . folgend , sind gestern die drei

Landesleitungen Her Eifenbahnerorganifationen zusammenge¬
treten , um die gegenwärtige Situation zu beraten . Alle drei
Organisationen erklärten , daß die derzeitigen Löhne und Ge-
hälter durchaus unzureichend seien . Die tatsächlich vorhandene
Erregung des Eisenbahnpersonals habe berechtigte Ursachen . Die
unterschiedlichen Zulagen, die fortgesetzten Spannungserweite -
rungen sind unerträglich geworden.

Die 3 Organisationen kamen überein, ihre Hauptverwal¬
tungen ernstlich zu ersuchen , alle geeignet erscheinenden Mittel
zu ergreifen, um der Teuerung entsprechende Einkommens¬
erhöhung durchzusetzen . Notwendigenfalls sind die Organisatio¬
nen bereit, das letzte gewerkschaftliche Mittel zu ergreifen.

Beschlossen wurde, die Reichsregicrung telegraphisch in letz¬
ter Stunde auf die Erregung , deren Folgen unabsehbar sind ,
aufmerksam zu machen . Einigkeit herrschte ferner darüber , daß
die Bewegung auch in jedem Stadium in gewerkschaftlichem
Rahmen gelenkt und geleitet werden müsse. Bringt die ReichS-
regierung der . Notlage der Eisenbahner kein Verständnis ent¬
gegen , so fällt die Verantwortung über etwa schärfer zutage
tretenden Unruhen ausschließlich auf die Negierung zurück.

Letzte Nachrichten
hetr Mi»ister Kehler roifl «nfeMen
Berlin , 22. Dez. Zu der Blättermeldung über die Verschie¬

bung von NeichSwehrwaffe » an die Faszistcn wird den Zeitungen
von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß das Rcichswehrministerium
bereits eine gründliche Untersuchung eingeleitet hat. Das Er¬
gebnis müsse abgewartet werden, jedoch würden alle Versuche ,
eine Verbindung zwischen den Faszistcn und der Reichswehr her-
zustcllen , mit der größten Schärfe zurückgewiesen . Die Waffen
wurden, wie die Mitteilung besagt, der Reichswehr gestohlen .

*

Es sind also tatsächlich Waffenschiebungen vorgekom -
nien. Und nach der obenstehenden Meldung , der man an¬
sieht, wie schver sie dem Wehrministerium gefallen ist,
stammne diese Waffen von der Reichswehr. Das offenbart
einfach skandalöse Zustände bei einzelnen Reichswehrfor-
mationen und beweist , daß entweder stellenweise eine böse
Schlamperei oder staatsfeindlicheund hochverräterische aktive
Bestrebungen innerhalb der Reichswehrtruppen besteht .
Wird Herr Geßler endlich einmal ein bißchen Energie
beweisen ?

Ei« Urteil Wer den Streife in SWu-
L«di»W»se»

In einem Artikel über den Streik in der Badischen Anilin-
sabrik, den wir in unserm Heidelberger Parteiorgan finden, fällt
der Genosse Albert Hofmann , der frühere politische Redakteur der
ehemaligen unabhängigen Mannheimer „Tribüne " dieses Urteil :

Der verflossene Streik in Ludwigshafen erfordert gebieterisch
eine nähere Betrachtung. Denn selten in den letzten Jahren
ist die Arbeiterschaft von gewissenlosen Elementen so in einen
AuSstand hineingrtrteben , ja man darf sagen hineingelogen wor¬
den als diesmal. Und als der Streik einige Tage andauerte
und bei vielen die Ernüchterung immer mehr in die Erscheinung

trat , sahen darin die Drahtzieher der ganzen Bewegung eine
Gefahr für ihr frevelhaftes Spiel , das sie nicht etwa zu beenden
suchten, sondern daS sie, wie einst Ludendorfs den Krieg, noch
fortsetzten . Um das ober zu erreichen, blieb nichts anderes übrig, .
als auf das errichtete Lügengebäude neue Lügenetagen aufzu-
setzen . Eine solche Kartenhausbauerei mußte natürlich nach
kurzer Zeit zusammcnbrechen. Nur tief zu bedauern und zu
beklagen ist es, daß die Arbeiter die Leidtragenden sind, die
natürlich diese nutzlos gebrack,ten Opfer noch mehr spürten, weit
Weihnachten vor der Tür stand." , . ;

W»ß geht in Wiiitlembetg not ? -
Der Vorstoß der nationalsozialistischen Sturmtrupps auf

das württembergische Gebiet gibt dem Stuttgarter Mitarbeiter
der „Bosstschen Zeitung" Veranlassung, auf sehr verdächtige Be¬
ziehungen der Naionalsoziallsten zu einflußreichen württembergi-
schen Stellen hinzuweisen. Er macht darauf aufmerksam, daß
die Nationalsozialisten auch in den Kreisen der württembergische»
Industrie sehr kapitalkräftige Gönner haben müssen , denn ohne
ihre Hilfe wäre die mit großen Mitteln arbeitende Agitation
im Lande nicht möglich.

Sehr bemrkrnswert erscheinen ihm aber gewisse Vorgänge
in der württembergische» Regierung und im Parteileben . DaS
schwäbische Zentrum habe unter Führung des Innenministers
Graf und des Justizministers Bolz eine gewisse Schwenkung L"
den Deutschnatlonalen vorgenommen, vielleicht im Zusammen¬
hang mit der Thronprätendentschaft des katholischen Herzogs
Albrccht . Der Korrespondent spricht von bedrohlichen Machen¬
schaften . mit denen dos Zentrumsministerium Graf gegenwärtig
die württembergische Polizeiverwaltung den Deutschnationalea
in die Hände spielt. Das ganze bisher kommunale Polizelwese »
wird verstaatlicht und als oberste Leiter werden nur stramm
deutschnationale Personen bestellt .

Daß das eine Gefahr für die innere Entwicklung werden
kann, liegt auf der Hand. Man darf deshalb erwarten , daß die
würtembergische Zentrumspartei , die sich mit Demokraten und
Sozialdemokraten in der Regierungskoalition befindet, sich zu
den Anklagen äußern wird, die von dem demokratischen Blatte '
erhoben werden. Auch wir betrachten schon seit geraumer Zeit
bestimmte Vorgänge in Württemberg in tiefstem Mißtrauen .
U . E. haben die bayerischen Nationalisten in Württemberg stel¬
lenweise schon ganz ernsthafte Erfolge mit ihren Bestrebungen
erzielt.

Stnrftc PelstnMriMttniM bei der
RelchMn

Berlin , 22 . Dez. (Priv .-Tel .) Wie der „Lokalanzeiger" hört,
beabsichtigt die Reichseisenbahnvcrwaltung eine beträchtliche Ver¬
minderung des Personals durchzuführen. Bis zum 31 . März
sollen 5509 Wcrkstattarbeiter und ausgebildete Lehrlinge ent¬
lassen werden. Ferner soll 29 999 Bediensteten die Kündigung
aus dem Staatsdienst zugehen, hiervon werden 679 Arbeiter unt>
Angestellte sowie 13 379 Beamte betroffen. Besonders sollen
solche Bedienstete die Kündigung erhalten , die sich als unbrauch¬
bar oder als arbeltSunlustig erwiesen haben. Mit dem vermin¬
derten Personal soll unbedingt ausgekommen werden, s

*

Wir hoffen , daß bei diesen hier angekündigten Ent¬
lassungen auch eine wirklich unparteiische Prüfung statt¬
findet, bei der die Vertretungen der Arbeiter , Angestellten
und Beamten ein gewichtiges Wort mitzusprechen haben .

Russisch -türkische Freundschaft
Moskau, 22. Dez. (Rufs . Tel .-Ag.) In seiner Ansprache

bei der Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens hob der
neuernannte türkische Gesandte Muchtar Bey hervor , daß un¬
geachtet der Versuche der ausländischen Mächte , die gegenseitig *
Annäherung des russischen und des türkischen Volkes zu ver¬
hindern, sich die russisch-türkische Freundschaft entwickelt hao*-
die durch den Moskauer Vertrag von 1921 ihre Weihe erhaltetz
habe . In seiner Antwort gedachte der Präsident des allruist-
schen Zentralvollzugscrusschusses, Kalinin , der Lausanner Kon¬
ferenz, die der beste Beweis für die Schwierigkeit deS der
Türkei bevorstehenden Kampfes sei , wobei nur die Sowjetrep"
bliken der Türkei zur Seite ständen.

Abkehr der norwegischen Arbeiter¬
partei von Moskau

WTB . Christi a nia , 22. Dez . Nach einer Meldung &*•

sozialdemokratischen Hauptorgans „Arbeiterpvlitiken" hat
Zentralversammlung der norwegischen Arbe « -
terpartei (Kommunisten) mit 7 gegen 3 Stimmen beschlösse «,
der Landcsvertretung und der Landcsvcrsammlung vorzuschvv
gen, die Bedingungen , die auf dem letzten K 0 n g r * R
in Moskau ausgestellt wurden, zu verwerfen , und v>
Partei aus der Moskauer Internationale aP
melden z» lasten. —

Schriftleitung Georg Schöpfst » . Verantwortlich : für dl
tikel . Politisch« Uebersichi und Letzte Nachrichten Hermann " av* '
für Badische Politik . Aus dem Lande, Gemetndspoiitik, AuS oe
Partei . GerichtSzciinng und Feuilleton Herm. Winter ; > .
Aas der Stadt , Gcwerkschaftl ' ches Soziale Rundschau. Ge " ,
senschastSdewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Joief ® n * *
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karirruy ^

Mtkü- dN-ile vsremsanzeiger M^ 7o.-A
'
| *§

(VeranüamiaSarneiaen finden unter dieser Rubrik keine Aul» » «

Durlach. (Ver. Sozialdem . Partei . Rathaussraktion .) e
woch, 27. Dez., abends Punkt 8 Uhr, im „ Schwanen " sehr
Fraktionssitzung. Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforde

Ettlingen (Arb.- Gesamgverein. ) Montag ( 1. Wcchuaai „
feiertag ) Zusammenkunft morgens 10 Uhr in der
Die Mitglieder und Freunde sind eingeladen . ■ "

-J.

Karlsruher Wohumsmrlit
mit amtlicher Vordringlichkeitsliste
und W 0 llnnnstS - 21 nxeisten
— neueste Ausgabe — erschienen .
Einzelnummer Mt . 4.—
Anzeigen für den Wohnungstansch,
die in der nächsten Ausgabe er¬
scheinen sollen , wollen alsbald in
unserer Geschäftsstelle . • Suren *
stratze 24, aufgegeben werden. M

Vuchdruckerei und Berta- ses „BolksstM^
Der Weihnachtsfeiertagc wegen erscheint die

Nummer unseres Blattes am Mittwoch.
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Lüxeuoi
KaiserstraBe 168

Ab heute nur kurze Tage
Der erfiSte amerikan.

Grofi 'Fiim

mu w ^ vmuuv

iBRMscnCitj
Die grösste amerikanische

Sensation .

ln der Hauptrolle :

Pricilla Dian
die amerikanische Henny

Porten
der Liebing des Publikums
bekannt aus „ Bettlerin von

Stambul “ .

Eilen -Tlienter
am Drrlacher Tor

Ab heu e nur kurze Tage
Der dpoüc SMsatfoMm

Der Bankräuber
von Pittsburg

in 7 Riesen -Akten
bekannt durch den giessen
Bankraub in der National -

Bank in Pittsburg .

Ab Dienstag der grosse
amerikan . Sensations -Film

Sieg der Kraft
Hauptrolle : 6129

EEmo Lincoln .

Daniels KonfeBtionslians
Karlsruhe , Wilhelmstraße 24 , 1 Treppe .

Billige KlridermänSe ! 6oro
j KoetdmrSoke , anch für starke Frauen

- Am Sonntag , den 24 . d . M . geSltnet . —

f,|ga - Gummisohlen
und Absfttse , aufgekittet und fach -

| männlsch ausgeftthrt
sämtliche Reparaturen , sowie

Neuanfertigung von Schuhwaren [alter Art 6119 |
Orfhopäd scoBS Scftuhwerft

Billige Preise
GUSTAV STOHR

Ritterstraße 2, am Zirkel .

Die schönste Weihnachtsfreude
bereiten Sie 6011

mit meinen /<nnB*\ Sportartikeln
Kais8rst >. 174 fK^RLSRUHEi Kaiserstr . 174
Fernspr . 5218 Fernspr . 5218

PRINZIP : Sporlgerecht — Preiswert — Reell .

Enthebung von RensahrSbcsnchen Lrtr .
j, . Wie in höheren Jahren wird die Kaffe deS städt.
^ rsvrocamts A , Rathaus , Eingang ZähringcrNr . 3,« » ch dieses Jahr wieder für Enthebung von Reu »«>hr »beluchcn und Wegeubesnchen , ven Abfendung*ou « l»awun ' chka >tcn « nd Nbsendnng von
Zarten gegen empsangene Karten « sw. Beitrügelukgegennclmen. Die Kamen der Geber von min»
N >" >r 100 Mk. werden in alphabetischer Ordnung"» ragblatt w rösten,licht.Die Beiträge werden derWinternothilse zngesührt .

» arISruhe , den 19. Dezember 1922 . Z3W
Der Oberbürgermeister .

Statt. SM - «ni) WMeihWe
v Karlsruhe.

,v . Wegen der vieler Jahr besonders umfangreichen
jwhrkSavschluffeS bleiben die Sparkasse nnd IhreMe » Zweigstellen von Mittwoch , de» 27 . bis
llfflchl. Samstag . ke« » 0 . l. M .» die « iroab -
^ '«« g nnd die Pfandleihkaste am Freitag , den

» ud Samstag , den » 0 . t. M . , geschlossen.
starlSruhe , den IS. Dezember 1922. 8674

GtSdtisched Sparkassenamt .

K. Lire! B. m. b. H.
Tel . 8857 HirsehstraSe 7 Tel . 8857
Wir empfehlen zum Welhnachtselnkanf

mofl . elektr. Bedarfsartikel.
Wiederverkftufer Sonder -Rabatte .

Sonntag , den 24 . Dezember 1922,von 3 - 6 Uhr gefllfret . 5968

. X

>n bewahrter Güt «
0- reicher Auswahl zu
angemessenen Freisen
Kegen Barzahlung°der aut Teilzahlung .

Eigene Verkaufsstellen :
Farlsiuhe , Karlfr edriebstr. 22.
Freiborg , Kaieerstrssse 27.
Bruchsal ,Gewei behalea . Markt.
Pfoirbclm , Tlieaterstr. 15»
Ottenburg, Ste.mtr. 2.
Mosbach , Hauptstr . 12.
Mannheim , Heliose rochier

F ' Qgel, Reitbahn .
40 s .

! Badischer Baubund «: j
: Gemeinnütziger MCbelvertrieb |
| >e>dn 5117 Karlsruhe in Ir tl ’ptntt ]

»O,es»Oes»Oi»eOG«eoW»e dsnsniisdee»̂

Nutzholz.
Versteigerung,

Am Mittwoch , den
27 . Dezember » werden
’>: den angegebenen Zeiten
14 Stämme Nutzholz
( 13 Nußstämme und ein
Birndanm ) im Matz von
0,14 — 1,28 cbm gegen bar
an den Meistbietenden
öffentlich versteigert :
vormitt . 9 Uhr : Dragoner¬

kaserne westl. Eingang ,vormittag ? 10 Uhr : in
Mühlburg bei derMühl -
burgcr Bleiche und
FeuerwehrstelghauS au
der Hardtstraße ,

nachmittag ? 3 Uhr : Rint¬
heim, Siedlung Hirten¬
weg. 3399

Karlsruhe , 21. Dez. 1922 .
Städtische » Dlefbanamt .

SSngeibund
«Vorwärts -

Durlach.
Montag , den 2b. Dezember
(I . Feiertag ), abend ? Punkt

Uhr beginnend , si
unsere

udet

WklWltzlrskitt
tu Anbetracht der ernsten
Zeit im engsten Familien¬
kreise im Berelnllokal zvm
»Lamm' statt. Hierzu lade »
wir unsere Mitglieder nebst
Angehörige sangessreunb -
tichst ein. ZurAuSschmück-
ung de? Gadenrempeir
bitten wir unsere Mitgl .
um tatkräftige Uuteruütz.
ung und sind die Gaben
bi? spätestens Sonntag ,
den 24 . dl . Mtl . tm Lamm
abzugeden . [201»

Der Vorstand.
NB . EinsübrungSrecht

vollständig aufgehoben .

Zahle die höchsten Preise
am hiesigenPlatze für a»S-
gegangene .

Frauenhaare.
Haaraufkäufer u . Friseure
erbalten Vorzugspreise .
v »lar Leder , Haarhanbl .
Kaiscrstratze32, Del. 1363 .

Felle !
Fanin ""
Käsen
Ziegen
ftautwOrfe
Katzen
Marder
fOchse
Tierhaare
Aenschenhaare

kaufen urd zah 'en die
höchsten Tagespreise

& C!e.
j üfnrleostr . 13 , 2 . üo !
1 Telepohn 1446,

Julius ^ r ! 4ert
Lager : Kriegstratzc 8« und Gotte Sauer Kaserne

kauft ständig jede! Quantum

Altmetalle '
, Alteisen ,

sowie sämll. Rohprodukte
zum jeweilige « Tagespreis . 5166

Ae sparen Tausende Mark
wenn Sie bei mir einkaufen :

Schlüpfer, Haqlan , Ulster 5958
Herren - nnd Burschen-Äiizflge

Arbetts - D. Sonntagshosen, Schuhe
R. Billig | Markgrafenstr 17.

Samstags nur abends ab &' A>Uhr geöffnet .

Gold u . Silber -
Schmelze

| m«t Braun ft Co .
Htrscnstr.io. Ecks Halserstr. TM. 2391
zahlt IQr Gegen st Rn de aus

Platin , Gold nnd Silber
höchste Kurspreise .

*
¥ Arb .- Gesangverein

„Harmonie“ Bruchsal
D Am Dienstag , 26 . d . M. (Stephanstag ) j£
^ nachmittags 6 Uhr , 1ludet im Saa .e „ Zum T
+ Bürgerhof “ unsere diesi &hrige D

| Weihnachtsfeier |
11 mit Gabenverlosung u . Tanz |

!
statt . — Hierzu laden wir Freunde und A-
Gönner . insbesondere die Arbeiterschaft
freundlichstein . Der Vorstand , jjß

Rastatte r '« »izeigen.
Steuerbücher für das Jahr 1923 betr .

Nach § 50 des Einkommensteuergesetzes ist
jeder Arbeitnehmer verpflichtet, sich vor Be¬
ginn eines jeden Kalenderjahre » ein Steuer ,
buch zu beschaffen .

Die Steuerbücher sind auf dem Rathaus —
Zimmer Nr. 11 — abzuhole» , und zwar :

Buchstabe A—K, Donnerstag , den 28. Dez.,
Buchstabe L—Z, Freitag , den 29 . Dez. 1922.

Für größere Betriebe empfehlen wir , daß ein
Beauftragter unter Vorlage eine Verzeichnisse »
(enthaltend Zu . und Vorname , Beruf und
Wohnung ) über sämtliche bei ihnen beschäftigtenhier wohnhaften Steuerpflichtigen die Steuer¬
bücher in Empfang nimmt . Dabei wäre auch
anzugeben, ob der Steuerabzug durch Marken¬
klebung resp. auf welche andere Weise erfo'gt.Die Markenblätter für 1922 sind , soweit nichtder Arbeitgeber selbst die Ablieferung übernom.nen bat, während de» Monat » Januar 1923 andas Finanzamt abzulicfern . 3401

R a st a t t , den 21. Dezember 1922.
Da » Bürgermeisteramt .

Der MonatSavschluffe» wegen bleibt die Kaffe von
Mittwoch, den 27 . bis elmchüetzllch Samstag , den
30 . September 1922 geschlossen . 3402

Rastatt , de« 22 . Dezember 1922 .
Stadttaff«.

Baden - Baden .
Brof und Mehl.

In der Woche vom 2ü . bis 31 . Dezember 1922 auf
die Marten 41 , 42 und 43 je 730 Gramm Brot oder
500 « ramm Mehl.

Lkbentzmittelamt.
Da? Büro bleibt für den PubllkumSderkehr In

der Zeit dom 24 . De einbcr 1222 dir eiuschlicnlich
6 . Januar 1923 geschloffen . 3400

Äohlenstclle .

1. Bant «
2 . Eib 'sch
3. Radau
4. Urach
5. Nonsens
6. Stanley
7. Tantalus
8. Everest
9. Rose

10. Birmingham
11 . Lama
12. lngeborg“ 13. Chiasso

Dei * unsterbliche Schuh System A *jo
Insgesamt sind 953 rlHtige Lösungen eingegangen. Falsch gelöst

waren 73 Einsendungen .
Da jedoch nur 110 Preise zur Verfügung standen , mutzte da? LoS

entscheiden. In Anbetracht der großen Beteiligung stiftete die Firma
noch 20 Trostpreise, sodatz zusammen 130 Preise abgegeben werden können.

Die Gntschristen werden den glücklichen Gewinnern durch die Post
oder Boten zugestellt. AbholungSzeit vom 28.—30. Dezember 1922.

Aiehungsrefultak
Gew . LoS
Rr . Nr.

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12

411
830
316
682
»78
266
625
178
408
943
332
372

13 796
14 877
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
26
26
27
28
29
30
31
.32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
4b
46
47

778
.368
735
605
687
797
262
779
286

70
27

496
925
10

599
228
836
269
648
266
57

486
151
432
608
217
628
493
615
502

7
417
884

48 370
49
50
51
62
53
54
65

373
790
433
23

270
523
613

Krämer
Schleich, Fritz
Seiler , Mmg
Wagner , E.
Ha -iS , Max
Zenke , Paul
Frank , Mathilde
Weite , Hilde
Köjsing. Erwin
Walz , Julius
Werner , Johanna
Mulfinger , Anna
Lehmann , Adolf
Stoll , Hermann
Schick, Kläre
Burg , K .
Horn , Frledr .
Bähr , Gretchen
Laible , Wilh.
Knorpp , Emilie
Petry , Gustav
Strohauer , Friedr .
Kinkcldeh, Fritz
Lohn , Ernst
Schweickert, A.
Schäfer , Sofie
Rihm, Georg
Lohrmann , Kuno
Frisch, E.
Oelle, M.
Göhring , Kurt
Fischer, Fervin .
Landsmann , Herm.
Kahn, Grete
Würtembcrger ,
Zimmermann , 91.»'
Grenle , Dorchen
Westermnnn , Jos .
Günther , Rudolf
Rastetter . Karl
Dictzle , A.
Laade , Wilh.
Bannieiiter , Karl
Stein , Paul
Sieber , Friedrich
Splitt Hermann
Glatz, Emilie
Krumme, Herta
Ehmann , Klara
Müller , « liiert
Flicke, Klara
Heule, S .
Kohl, Lwbeth
Kirchhardt , Karl
OhnimuS , Paula

Gew. LoS
Nr . Nr .
58 638 Bender , W.
67 279 Grimm , Engen ,
68 741 Nickle», Karoltne
69 769 Müller , A,
60 623 Kösiing, Rudolf
61 274 Mutzler, Alwin
62 473 Metz , Karl
63 213 Hauser , Liese !
64 308 Hosmann , Maria
66 898 Mzik, Alsred
66 782 Strauß , Moritz
67 202 Henke , Frau
68 848 Braun . Richard
69 668 « ölveke , Erika
70 660 Glanz , August
71 940 Brölz , Anna
72 948 Stroh , Engen
73 589 Rüdiger , Paula
74 612 Balheim , Marga
75 786 Strauß , Annic
76 788 Gall , Hedh
77 568 Brand , Margot
78 619 Hörner , Friedr .
79 161 Maier , Maria
80 683 Elser , Edmund
81 702 Brandel , Emil
82 414 Barth , Bruna
83 705 Tellmuth , Margarete
84 840 Blum . Karl
85 544 Kovar A .
86 716 Holderbach , Otmar
87 162 Hofsätz, Ludwig
88 176 GlaSner , Peter
89 771 Häffuer, Adolf
90 466 Tremel , Maria
91 221 Lackner, Kurt
92 831 Jock, W.
93 498 Dickten , A . Nachf .
94 489 Hurrle , H .
95 916 Schelaurke. I .
96 35 Zeletzky , Else
97 564 Wehrether , Ferd .
98 467 Frey , E.
99 753 Löwe, I .

100 451 Raabe , L.
101 881 Felder, Theod.
102 416 Schöffler, Emma
10.3 181 Witz , Maria
104 295 Maisch. Ludwig
105 484 Rupp . Frieda
106 567 Fritsch, Adolf
107 474 Holl, Friedr .
108 609 Ehl , H .
109 506 Schwidopp , Herta
110 546 Rchm, Rudolf

Trostpreise
111 143
112 939

115 188
116 185
117 20
118 446
119 479
120 582

Lina« , Rudolf
DitteS, Jakob
Hummel , L.
Williweil . Lina
Ziegler . Julie
Schneider , Wilh.
Warner , Marie
Günther , Robert
Dopf, August
Lehmann, Irene

m ,122
123
124
125
126
127
128
129
130

682
209
672
282
651
581
895
267
32

738

Klenert , Karl
Dieterich, Walter
Roth , Emma
Lecnen, Liant
Schubnell , Rud .
ZenS, Alfred
Kcnngott , Friedr .
Heineman», Rost
Boigt , Helene
Dürr

Siidd. flgo . Betrieb
(B. m . b . H.

C. Lemchardt , Karismhe , WMrstze 13.
Magazin oder Raum

in der Südstadt sos. od sp
gegen gute Bezahlung

zu mieten gesucht.
Offerten unter Rr . 6132 an

da? BoikSfreundbüro .

Packer
(am liebsten gelernter
Schreiner ) wird von hie¬
siger Fabrik für dauernde
Beschäftigung

gesucht.
Bewerbungen m . Zeugnis -
abschristen unter Rr . 6125
an kar BoikSfreundbüro .

3 .20 m Anziißssioff
z . verk Zu erfr . Im Boik» -
sreundvuro unter Nr . 6127

S . - P«>e!i>l.
neu , Jt . 10000, 1 grauerDamen -Pelz (Kragen und
Muff) M. ''5 0 , i schwarzerTamen -Mantel M. 6<*u0,
großer Kochtops A . 1000
cich.Aleischstftuver-SbVOO,
Küster , 6 Stück 1200.
großer Lehustui, ! , der-
nellbar . ^tloooo , 1 schöner
Trogeu ' chrank Jt 35000,

zu verlaufen . 6120
tz . Sonntag , Aktionator ,ttar . jriedr .chstr. 19, 11 . St .

VolksBuctiliaiidlüng
der Soalaldem . Partei beHndet sich

Karlsruhe, Kdlerstrasse 16.
Telephon 8701.

Der bekannte vorteilhalte gut »
Leipziger

• uerkauf ^ ^mmer n°ch
Karl !rieilr .-Str. 6 L̂

Verloren
wurde am Donnerstag
nachmittag zwischen 3 und
4 Uhr von einem 100°/«igen
LriegSinvaliden aus dem
Wege von der Dragoner¬
kaserne VIS Mühlburg . Tor
der rote Wagenschtld
eines 2räbr . Handwagens .

Abzugeben bei Kenn ,
Withclmstratze 56, Slbau .

GiMA WS .'
gesucht . Zu erfragen im
BoMjrcundvexo .

GSiiselebem
werden fortwähden allerhöchste«
preisen angekauft

K . M8se
» rcuzstratze 20,

Ecke Markgro
AuSschneidi

Briefliche AuSbil
Maurer « ud Z
z. Polier . Zeichne
meister Lehrplänl
Conrad Dresche

Goldschmie !
Post Deutsch
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I Vorteilhafte Weihnächte - ClesclieiaMe ! I
iiiniiiiiiiiiiiiiiiimiiitiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiii

Z A jg *_ | in bekannl
I Herren - Baten
i linder- vb Qualitäten

Warme Haus - und Strassenschuhe

Sckihkais Stern
Karlfriedrichstraße 22 — Rondeliplafz

Sonntag , den 24 . Dezember geöffnet . 6010 | ]
luiiimniiiiiimiiHimiiiiiuiiiiniiiiniiHiimnMHiiniiiimmiiniinmininnnnimii

■füll
-

[KARLSRUHE!

Am 26 . Dezember 1922 (2 . Feiertag ) ,
nachmittags ‘h 3 Uhr , findet im Lokal
„Zum Auerhahn “

, Schützenstr ., unsere

Weihnachts-Feier für Kinder
verbunden mit einem Mftrchenabend
statt . Anschließend Bescherung der
Kinder . Mitwirkende : Frl . Ermarth ,
Schauspielerin vom Landes -Theater .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein
die Verwaltung . NB . Das Mitglieds¬
buch dient als Ausweis . 6131

lauft zuhöch st en Preisen
Mühlburg ,
Ruiwstr . 14.

Gelegenheitdkauf I

A«WM K »
verlaufen . Waidyorn »
straße 22, HI . r .

Solider Arbeiter sucht
zum 1. Januar
mö bl. Zimmer

Gest . Off . unt . Nr . 6898
an d . PolkSsrcundbüro erb.

Fein

veoooovooovLvooooooLovooo oo

Karl Zepfel , OtacberS
Morgenstrasse 12 5910 ö

Passende Weihnachtsgeschenke o
J in Uhren , Uhrketten , Zigarettenetuis , V
jj llalsketten , Collier , KafleelSflel usw . S
H Ankauf von altem Gold n . Silber . F
(OOOOOOOCOOoOOO oc ooooooooooco

Palasf-Lichfspiele
Karlsruhe I. B.

HBrranstrassa 11 Telephon 2502 >
[ Ab heute bis einschließl Diens - 1

tag , den 26 . Dezember

j Erstklassiger Festspielplan !
Der große Sitten -Film :

Das

Ein Mädchenschicksal ln sechs
Akten nach einer Novelle von

E>lsa Honroth -L8we .
| In der Hauptrolle die beliebte |

Künstlerin

Maria Zelenka .
Ferner :

„Er“ im Hause
des Schreckens
Amerikanische Uroteske mit

Harold Lloyd 6117
in der Hauptrolle .

Am 8 . .Januar beginnen nene

Handels &nrse
vor - nnd nachmittags . 6I1S

PriuathandeisisiiraRstait u . TücJitsi ’iianöeissciiuie
SiAarlriir ^ Karlstraße 3Vr. 18

j53wBWsK . Ur nächst dem Moninger

Badisches Landestheater .
Samstag , den 23 . Dezbr ., 7— 10'/* Uhr . Jt . 350 .—

Volksbühne l 7 Wilhelm Teil .

Sonntag , den 24. Dezember , vormittags 11 bis
gegen */22 Uhr , Mk . 200 —

Christlnchens Märchenbuch .
Montag , den

Landestheater
6 bis nach ‘/-IO Uhr ,

M. 1200 .—

DerRosenkavalier.

25. Dezember 3397
Konzerthaus
nachm . 3— ’/a6 Uhr
Vo ksbühne M 11

Der Dreidirndlbaner,
aöds . 7—g . 10Uhr, ^U60 .-

Altheidelberg .
Dienstag , den

Landestheater
nachm . 2 bis g . 4 */3 Uhr

M. 200 .—.
Christlnchtsns Märcöeub >ch
abends 6Va bis gegen

10 Uhr , A . 1200 .— ■
Holfonns Erzählungen.

26 . Dezember
Konzerthaus

abends 7 bis 9 Uhr
•M. 40 . -

Zum 1. Male :
Scampoio

. Komödie in 3 Akten
von . Dario Nicodemie .

Iftesifl enz - 3C«iciatspiel ©
Samstag 23 ., Sonntag 24 . , Montag 25 . , (Weihnachtstag ) ,

Dienstag , 23 . Dez ., (Stephanstag ) .

Das Xamttn &dsl
Sport -Lustspiel in 4 Akten . 6104

Hauptdarsteller : Hansjoachim Büttner , Karlsruhe
Edmund Lorenz , Cornelia v . Nutrmer V . Meckl . Landesth .
Rsdoit Gärtner , Kamr uhe , flsr Man nte wasaersportmaan .

<« . CsHz ’ iÄA Drama in sechs Akten . —
mickev rnoora , Hauptdarsteller .

Jllllllllllllllll !lllllllilllllllllilllllllllllllilillllllllllllli:illlllllllllllllllllllllillil!lillllilillllllillllllllillli %

KunllgiiederDau G iii .tUi. Ettlingen i , |
(Privatbetrieb ) S

Werkstätten znr Herstellnag künstlicher §
Glieder n d orthopädischer Sclmhwaren |

für Kriegsbeschädigte und Private . g
Zweigstellen : Mannheim ! Schloßwache ^Mosbach i Kronengasse 6 3

Rnstatti Iller Kaserne [ 1783 g
OKcnburgi Kasernengebäude Bau I %
Donaueschlngeui Wohrdenstraße 2 g

_ Karlsruhe i Kriegsstr . 105 , b . Garnis .-Lazarett S
NIIII ] lllllllllllllllllllllllilllll !| l!l!l!IIIIIIIIIIIIIIIllllllli| | | | | | | | | | | | | | | | lll | | | | | | ll !l!ll | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | ir

5. E. Mühlbsrg
Wir laden hiermit zu unserer am
1. Weihnachtsfeiertag nachm. 3 Uhr
auf unserem Svoriplatze an der

Honfellstraße stattfindenden

MhenKftein - EiiMihW
für die im Weltkriege gefallenen Mitglieder hbflichst
ein. 6121 Die Bcrcineleitung .

, SS

Mchnchts-
im Lokal zum

„Aroneufelb “.
ierzu laden wir unsere
itglicder ergebenst ein.

6124 Ter Borstand .

Haben Sie ein Geschenk zu kaufen
für Vater , Mutter , Schwester , Bruder , Braut oder Bräutigam

dann denken Sie zuerst an

Offenfcaeber Sedsmarsn
Infolge Ersparnis der teuren Ladenmiete und große Unkosten

Billige Preise ! r Billige Preise !
Unsere Auswahl ist unerreicht vom einfachsten bis zum

allerfeinsten Modellstück ; nur echt Leder

tCÜjtatefur Ssdmmm ^ktelS
Karlsruhe, Kaiserstraße 203, I. Etage . » Keine weitere Filiale am Platze.

6062

:mo

Als Verlobte grüssen

Hedy Müller
Heinz Rüttmüller

Weihnachten 1922

Meiningen i . Thür . Karlsruhe

Ctben$bediirfni$vmin
- 1 Karlsruhe - - — . -

Unsere sämtliche« Verkaufsstellen
sind

Sonnlag . den ra. ds. mir.
von vormittags 11 bis abends 8 Uhr
znm Verkauf für alle Artikel geöffnet.
6122 Der Vorstand .

miloh !Eier !

Päckchen m last allen hiesigen Geschäften.
„ISCH“ Julius Schnepf, Karlsruhe.

Ö (eMugdtfe « $ f ro , j
träumt

Aluminiu *11
1Qualität I " °

chtöpfen
u3SX S»

Nürnbergers
ALUMINlüM -SPEZ . GESCHÄFTEN*

Sämtliche Werkzeuge
rar Holzbearbeitung

Möbelbeschläge -Holzwaren
usw . empfiehlt 6918

Marx Gulmann

Arbeiter!Werbet für den
»Volksfreirnd .-

Ilwtow -Theater
Nnr noch Rente and Morgen t

I Der große Svenska - Stockholm - Film I

Außerdem Beiprogramm .

I Ab Montag , 1 . Weihnacht »leier tafl J
Der beliebte nordische Künstler

Olaf Fönss

BAJAZZO
Drama in 5 Akten

Verfasst und Inszeniert von
Fritz Magnussen .

Für den Film nach dem wlrkH ° l*e*

Ereignis bearbeitet , da » auch
Komponist Leoncavnllo seiner Op ®

I zugrunde legte . 0 '

Außerdem , erstklassig . Beiprogramm *-

Wisdurei
V- V.-“ V ' **- '» - -.

« JSri » Herren - 1 l «nähme-
StafKGWdlCHe MVHOU I n Kaiserstraße 34 u . :

j Ä stellen:Qberkemden Leibwäsche Gerwigstraße 30
AmaUsnstraße 16

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37

GabelsbergerstrftßO I
Rheinstraße 18.
Durlach : pi
Hauptstraße
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